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Tagesschau.
Aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers sind die

Generalinspekteure v. H e e r i n g c n und v. Gluck und
der Generalstabschefder Armee v. Moltke zu General-
o b e r ste n ernannt  morden.

In Ser chinesischen  Provinz N u n n a n ist ein
Militäraufstand  ansgebrochen . Mehr als 2000 Sol¬
daten meuterten.

Jn ^ Djo kj  o kar  t a auf Java kamen beim Brande
einer Scheune, in der kinematographischeVorführungen
stattfanöen, 80 Personen ums Leben.

Dienstbotenverstcheruug.
GD AuK die größten Schwärmer für sozialpolitische

Errungenschaften werden, wenn sie heute, wo, um mit dem
Staatssekretär des Innern zu reden, eine sozialpolitische
„Pause" angcfangen hat, unbefangen die bisherigen Ergeb¬
nisse überschauen, zugeben, daß nicht die Wunder gewirkt
worden sind, die viele anfänglich erhofften. Dieselben
Staatsmänner , die mit der Sozialpolitik die Klassengegcn-
säßc zû überbrücken gedachten, werden bedenken müssen,
daß sie sich irrten . Fast kann man sagen: Je mehr Sozial¬
politik getrieben wurde, desto rascher schwoll die Armee un¬
zufriedener Proletarier und „Mitläufer " an, die an den
großen Wahltagen „rote" Stimmzettel abgabcu. Das mag
gar nicht mehr mit der Sozialpolitik ursächlich zusammen-
hängen, aber daß es auch ganz offensichtliche, direkte „uner¬
wünschte Folgen der Sozialpolitik " gibt, bezweifelt kein
Vernünftiger mehr. Die sozialdemokratischePresse klagt
darüber , daß manche Betriebe jetzt mehr und mehr zu dem
amerikanischenPrinzip übergingen , nur oder fast nur Leute
unter 40 Jahren zu beschäftigen, „um günstige Erkranknngs-
ziffern zu erzielen." Wenn das wahr und in dem Umfange
wahr ist, wie die Sozialdemokratie behauptet, dann mag
heute mancher Mann über 40 Jahre , auf die Straße ge¬
worfen, Grund haben, die Wohltat der Sozialpolitik als
eine Plage zu bejammern. Auf der andern Seite erschallen
immer wieder die Klagen über Rentenhusterie und ähnliche
Erscheinungen, durch die die Sozialpolitik von ihren Ob¬
jekten ausgebeutet werden soll.

Trotz alledem bleiben unsere sozialpolitischen Einrich¬
tungen im ganzen genommen segensreiche Einrichtungen,
d>e niemand hinwcgwünschcudarf. Nur soll man sich nicht
dem Wahn hingeben, als ob mit ihr etwa die soziale Frage
gelüst werden könnte und als ob cs für unsere Staats¬
männer nichts Wichtigeres zu tun gäbe, als nach Schemas
die sozialpolitische Gesetzgebung ihre Kreise ziehen zu lassen.

Wer sich über die verhältnismäßig geringen Möglich¬
keiten, grundstützende Reformen mit sozialpolitischem An¬
triebe zuwege zu bringen, klar ist, wird sich auch hüten, die
allzu rasche, mechanische Ausdehnung der Dienstbotenver¬
sicherung zu überschätzen. Es hat sich ja besonders in der
Reichshauptstaüt gezeigt, daß die, die das neue Gesetz außer
den Dienstboten am nächsten anging, die Hausfrauen , davon
großenteils überrascht worden sind. Gerade bei dieser Ge¬
legenheit zeigte es sich einmal wieder, wie leicht sozialpoli¬
tische Gesetze zustandckommenkönnen, die auf die besonderen
Wünsche und Interessen der Nächstbetciligtennicht die min¬
deste Rücksicht nehmen. Daß die Hausfrauen , trotzdem sic
sich*im allgemeinen vor eine vollendete Tatsache gestellt
sahen, doch noch lebhafte Proteste gegen die schematische
Behandlung ihrer Interessen cinlegten, hat nun immerhin
die Wirkung gehabt, daß 5er Handelsminister Dr . Sydow
im Landtag wenigstens zugefagt hat, dies und jenes gegen
die bei der Dienstbotenverficherung in den Ortskrankcn-
kassen hervorgetretenen Mißstände zu tun . Der Minister
erklärte, er sei gern bereit, die Bersicherungsämter zu ver¬
anlassen, dort, wo Beschwerden gegen die Ortskrankenkassen
geltend gemacht werden, dahin zu wirken, daß die Ver-
sichcrungsämter die Frage einer nachträglichen Errichtung
einer Landkrankenkasse prüfen, dadurch kann nicht nur in
manchen Fällen verhütet werden, daß die Dienstboten in die
sozialdemokratische Agitation , wie sie in manchen Orts¬
krankenkassenvorherrscht, hineingezogen werden, sondern
es kann auch einer materiellen Schädigung der Versicherten
und ihrer Herrschaften vorgebeugt werden.

Manche Schönheitsfehler werden dem Gesetz oder seiner
Praxis gewiß anhaften bleiben, weil keine Handhabe für
die Regierung da ist, ihm abzuhelfen. Darum kann man
der Kritik, die von seiten der Hausfrauen vielfach geübt
worden ist, in der Beziehung nur zustimmen, daß man gut
hätte warten können, bis die Materie in der Frauenwelt
gründlich erörtert gewesen wäre. Eile hatte es mit dem
Gesetz nicht. Wer die praktischen Verhältnisse kennt, weiß,
daß es für die soziale Lage der Dienstboten kein stärkeres
Regulativ gibt, als die dauernde starke Nachfrage auf ihrem
Nrbeitsmarkt . Ein tüchtiges Dienstmädchen kann heute
wenigstens in den großen Städten ihrer Herrschaft die Be¬
dingungen der Behandlung geradezu diktieren. Zweitens
kommt das Vorherrschen jugendlicher Elemente in Betracht.
In solch jungen Jahren bedeutet aber der Krankheitsfall
eine seltene Ausnahme. ES gibt also wohl gewiß andere
Berufsgruppen , man Senke an die Schauspieler, die der
sozialpolitischenFürsorge viel dringender bedürfen als die
Dienstboten, weshalb es sicher nicht nötig war , mit einem
Gesetzentwurf auf den Plan zu treten , bevor man sich ver¬
gewissert hatte, ob er den praktischen Verhältnissen genügend
Rechnung trage.

8«Mit!)zim6muk!bMM.
In Pommern hat Gras Schwerin-Löwitz an die bürger¬

lichen Parteien einen Appell gerichtet, im Kampfe gegen
die Demokratie an die Seite der Konservativen zu treten.
Er sagte:

.„In dem Kamps gegen eine solche demokratische
Entwicklung wird freilich die konservative Partei immer
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in der ersten Reihe stehen müssen. Mer ste wird auf
die Dauer diesen Kampf doch nicht allein, sondern nur
an der Seite einer kampfbereiten Negierung und mit
Unterstützung auch der andern heute noch fest auf mo¬
narchischem Boden stehenden Volkskreise und Parteien
mit Erfolg durchfechten können."
Und weiter:

hoffe, daß wenigstens Zentrum und National¬
liberale sich dazu bereit finden werden. Wenn aber
nicht, dann wird man im Lande wenigstens wissen, wo
allein noch heute wirkliche Königstreue zu finden und
daher wirklich künigstreue Männer ihren Platz haben."
Wie wäre cs denn, wenn wir den Spieß umkehren

und sagen: Die Konservativen müssen, sofern sie den demo¬
kratischen Radikalismus mit Erfolg bekämpfen wollen, an
die Seite des Zentrums und der Nationalliberalen treten?
Wir meinen, daß so die Sache zweifellos richtiger ist. Eine
Sammlung der bürgerlichen Parteien um die heutige kon¬
servative Politik ist nicht möglich. Eine Politik , der in der
Zentrumspresse eben erst wieder ihre mangelnde Fühlung
mit dem Volk und ihre Verständnislosigkeit für dessen
Wünsche und Stimmungen attestiert wird ! Wer den Radi¬
kalismus zurückdrängen will, der darf sich berechtigten Re¬
formen nicht nur nicht verschließen, sondern muß ihre Durch¬
führung selbst in die Hand nehmen. Wo sehen wir eine
konservative Initiative ? Nirgends , weder im Reich, noch
in Preußen.

Eine Sammlung auf der Linie konservativer Politik
von heute gehört ins Reich der Träume . Wenn das trotz¬
dem die Meinung des Grafen von Schwerin gewesen sein
sollte, dann müßten wir dankend ablehnen, selbst auf die
Gefahr hin, bei den Konservativen als „wirklich königstreu"
nicht mehr zu gelten. Das würde uns nicht das erstemal
passieren: es wird nicht so leicht vergessen werden können,
wie skrupellos gerade von Wiesbaden aus bei der letzten
Reichstagswahl von einem, der ebenfalls „sammeln" wollte,
das Wort von der nationalen Unzuverlässigkeit der Natio¬
nalliberalen Partei ins Volk geschleudert wurde. Wir
haben es damals , wie der Erfolg zeigte, gut überstanden,
und wir würden es voraussichtlich auch dieses Mal noch
überstehen. Daß es aber den Konservativen irgend etwas
nützen würde, glauben wir nicht.

Kaisers Geburtstag.
Zur Feier des Geburtstages Kaiser Wilhelms sind heute

in Berlin anwesend: Prinz und Prinzessin Hein¬
rich von Preußen, , die Königin und der Kron¬
prinz von Griechenland,  ferner Prinz und Prin¬
zessin Adolf zu SchaumSurg - Lippc,  die Prinzessin
Karvline Mathilde zu Holstein - Glücksburg,
der Herzog und die Herzogin von Sachsen - Ko-
b u r g u n d Gotha.

König F r i e d r i ch A u g u st von Sachsen  ist
gestern Nachmittag 5,00 Uhr in Begleitung des Kronprinzen
Georg und des Prinzen Christian zur Teilnahme an den
Feierlichkeiten zu Kaisers Geburtstag in Berlin eingetrof¬
fen. Zu seinem Empfang hatte sich der Kaiser in Begleitung
des Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich eingefun¬
den. Nach herzlicher Begrüßung und Vorstellung des
beiderseitigen Gefolges begaben sich die Herrschaften nach
dem Schlosse.

gefttGtel beim Kaiservaar.
Aus Berlin  meldet man : Beim Kaiserpaar fand

gestern Tafel statt, an der die zur Feier des Geburtstags des
Kaisers eingctroffenen deutschen Bundesfürsten und Prin¬
zen, die Königin und der Kronprinz von Griechenland, der
rumänische Thronfolger und Prinz Carol von Rumänien
tcilnahmen . Geladen waren ferner u. a. der Reichskanzler,
die Gesandten der deutschen Bundesstaaten . Minister¬
präsident Bcnizelos und Staatssekretär v. Jagow.

Der Festtag in Berlin.
Aus Berlin  meldet der Draht : Nach der strahlenden

Sonne der letzten Wintertage war es heute morgen recht
unfreundlich und neblig, als des Kaisers Geburtstag in
der Reichshauptstabt anbrach. Trotz des naßkalten Wetters
war die breite Triumphstraße Unter den Linden bereits in
den frühen Morgenstunden von Zuschauern besetzt, die das
große Wecken und später die Auffahrt der Fürstlichkeiten
und Botschafter zur Gratulationsconr erwarteten . An den
Häusern ist der Flaggen- und Girlandcnschmuck bereits
vollendet und nur hier und da schaffen cm: g Monteure zn
den letzten Vorbereitungen zur Illumination . Besonders
Aufsehen erregt , daß sowohl die russische wie die französische
Botschaft für Illumination gesorgt haben. Die russische
Botschaft zeigt den kaiserlichen Doppeladler in elektrischer
Beleuchtung, während die französische Botschaft die alte
Gasbeleuchtung hervorgcholt hat, in dessen Stern das „R.
F ." (Republigue Francaise ) prangt . Auch in den Neben¬
straßen, öer Leipziger und Friedrichstraßc herrscht starker
Festtrubel und immer neue Scharen strömen dem Brenn¬
punkt Unter den Linden und der Nachbarschaft des Schlosses
zn. Durch die Absperrung, die sehr milde gchandhabt wird,
schlängeln sich die jugendlichen Vertreter des Juiigdcutsch-
land-Bundes in ihren feldgrauen Uniformen, um zur
Spalierbilöung an der Schloßbrücke Aufstellung zu nehmen.
Ihnen schließen sich die Kinder an, die der Kaiser im
Sommer vorigen Jahres in Ahlbeck bewirtet hatte.

Der Festgottesdienst.
Um 10 Uhr begann in der Schloßkapelle öer Festgottes-

dicnst. Wenige Minuten nach 10 Uhr betrat der Kaiser
mit großem Gefolge, unter dem sichu. a. die Kaiserin,
der Kronprinz , die Kronprinzessin , der König

68. Jahrgang.

von Sachsen , der Kronprinz von Sachsen , der
Großherzog von Baden  befanden , die Kapelle. Der
Kaiser führte die Königin von Griechenland. Mit einem
Präludium wurde der Gottesdienst eingeleitet. Die Predigt
hielt der Schloßpfarrer Hofpreöiger Dr . D r y a n d e r. Nach
der Predigt verrichtete der Kaiser ein stilles Gebet, dann
schritt er auf die vor dem Altar stehende Geistlichkeit zu
und dankte den amtierenden Herren durch Handschlag. So¬
dann formierte sich der Zug und unter großem Vortritt
wurde die Kapelle verlassen und man begab sich in den
weißen Saal zur

Gratulationsconr.
Beim Verlassen des Saales nahm der Kaiser von dem
diensttuenden Adjutanten ein Goldstück und warf cs in die
Büchse zum Besten der Armen. !Das ist eine der wenigen
Gelegenheiten, wo der Kaiser Geld in die Hände bekommt.)
In dem Augenblick, als der Kaiser die Kapelle verließ,
begann die im Lustgarten aufgestellte Batterie Salut  zn
schießen, öer mit 101 Schuß den Beginn der Gratnlations-
cour anzuzeigen pflegt.

Mittags begab sich der Kaiser ins Zeughaus,  aus
dem Wege dahin vom Publikum stürmisch begrüßt, woselbst
wie üblich, Paroleausgabe  stattfand.

*

Der GlMwuM der„Nordd. Mg. Ztg."
In ihrem Glückwunschartikel, den die „Noröö. Allg-

Ztg." heute dem Kaiser widmet, heißt cs:
„Daö lctztvcrflvssencJahr hat nun besonderen Anlaß

geboten, die Frage zu stellen, welche Ergebnisse die bisberige
Regierungszeit Seiner Majestät gezeitigt hat. Mit be¬
geisterten Kundgebungen ist von allen Schichten unseres
Volkes die Antwort auf jene Frage erteilt worden. Ge¬
langten in solchen Kundgebungen die Empfindungen der
Dankbarkeit und der treuen Anhänglichkeit an den Herr¬
scher zum Ausdruck, so zeigten die abwägenden Urteile von
Sachkennern auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens,
daß die Nation in der Tat in reichstem Maße Grund hat,
dem Monarchen Dank zu zollen für sein Wirken und
Schaffen im Dienste des Vaterlandes . Gleich dem großen
Ahnherrn fühlt sich der Kaiser und König als erster Diener
des Staates . Für jede seiner Entschließungen ist das Be¬
wußtsein maßgebend, daß sie der Nation fromme. Von der
Ueberzeugnng persönlichster Verantwortung vor der Bor-
sehung wird die unverbrüchliche Pflichterfüllung getragen,
die zu jeder Stunde das Wohl des Ganzen im Auge hält.
Nur einer außerordentlichen Willenskraft und einer uner¬
müdlichen Wirksamkeit konnte es gelingen, nach allen Sei¬
ten eine so fruchtbringende Tätigkeit zu entfalten, deren
Erfolge jedermann sichtbar sind. Seine Majestät hat von
Beginn an cs nicht als Aufgabe betrachtet, das von den
Vätern überkommene Erbe lediglich zu verwalten . Dieses
Erbe ist in einer Weise gemehrt worden, wie es niemand
hat vorahnen können. Ob eS sich um die Sicherung des Rei¬
ches durch die Wehrmacht zu Lande und zur See, um die
Fortbildung des Rechts, um den Ausbau der sozialen Gesetz¬
gebung, um die Förderung der wirtschaftlichen Wohlfahrt,
um die Entwicklung des Bildungswescns aller Stufen , um
die Unterstützung von Wissenschaft, Kunst und Technik oder
um die Anregung der allgemeinen Körperpflege handelt:
immer wieder begegnen wir der regsten Anteilnahme und
dem persönlichen Eingreifen unseres Herrschers. Und dies
alles in einer Zeit , die die angespannte Aufmerksamkeitdes
Monarchen für die Steuerung des Reichsschiffs durch vicler-
lei Fährnisse in Anspruch nahm."

Die„Bayer. Etaatsztg." zu Kaisers Geburtstag.
Die „Bayerische Staatszeitung " in München bringt

einen offiziösen Artikel, in dem es u. a. heißt: Kaiser Wil¬
helm begeht morgen im Kreise seiner erlauchten Familie
sein 55. Gcburtstagsfest . Das deutsche Volk blickt an diesem
Tage mit dem Gefühl freudigen Stolzes und hoher Ver¬
ehrung nach der Reichshauptstadt und schließt sich zusammen
in innigen Glück- und Segenswünschen für das Wohl des
Kaisers, in dessen kraftvoller Persönlichkeit sich die Einheit
und Geschlossenheit der Nation verkörpert. Der Artikel er¬
innert dann an das fünfundzwanzigjährigc Regierungs¬
jubiläum und betont: An jenem denkwürdigen Tage, dem
auch das Ausland sympathische Anteilnahme bezeugte, kam
das Bewußtsein der unlöslichen Zusammengehörigkeit, in
dem die deutschen Fürsten und Stämme sich verbunden
fühlen, klar und freudig zum Ausdruck. Der Ernst, mit
dem sich die gesamte öffentliche Meinung zn diesem natio¬
nalen Empfinden bekannte, bewies auch, daß auf den
Schlachtfeldern von 1870/71, in öer in gemeinsamem, opfer-
vollem Ringen erstrittenen Eintracht das tiefe Bewußtsein
des deutschen Volkes verankert ist, daß nichts und niemand
diese Eintracht je mit Aussicht auf mehr als einen Eintags¬
erfolg wird stören können. Die feierlichen Worte, in denen
der Kaiser an dem Jubiläumtage betonte, an den ver¬
fassungsmäßigen Grnndlagen des Reiches fcstzuhaltcn. die
Entschiedenheit, mit der er seine Achtung vor den verbrief¬
ten Rechten der Einzelstaaten bekundete, fanden im deut¬
schen Volke freudigen Widerhall. Deutschland gewöhnte sich,
im Kaiser einen treuen Hort nicht nur unserer nationalen
Einigung , sondern auch der vcrfannnasmäßiacn Selbstän¬
digkeit der Bundesstaaten zu erblicken. Alle Gaue »yd
Stämme des großen deutschen Vaterlandes entbieten daher
dem Kaiser heute, am Vorabend seines GcburtstagSfeiteS,
den Gruß vertrauensvoller Treue und Ergebenheit. Mit
an erster Stelle steht daß bayerische Volk, das sich mit
seinem geliebten König in dem stolzen Gefühle der Zusam¬
mengehörigkeit eins weiß, das Bayern mit dem Reich ver¬
bindet. Es begleitet den Geburtstag des Kaisers mit dem
von Herzen kommenden Wunsch: Gott schütze, Gott segne
und erhalte unseren Kaiser!

i
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Allerlei vom Balkan.
Eine Wendung in der äußeren Politik Serbiens.

Aus Belgrad meldet unser (̂ Korrespondent: Am
Sonntag hatte Belgrad ein politisches Ereignis . In einer
Besprechung non Politikern sprach sich der Parteiführer
Zivojin Perica in seiner Programmrcde für die Aenderung
der bisherigen äußeren Politik aus , die im ausschließlichen
Anschluß Serbiens au Rußland bestehe. Er hob die Not¬
wendigkeit der Anlehnung lder serbischen Politik an den
Dreibund , insbesondere der Herstellung freundschaftlicher
Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn und Deutschland, her¬
vor. Diese Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall
ausgenommen, eine Tatsache, die vor einem Monat noch
niemand geglaubt hätte.

Die albanische Anleihe.
Aus diplomatischenKreisen Wiens wird migeteilt, man

hoffe, bereits in kürzester Frist die Verhandlungen mit dem
Prinzen zn Wied über die von den Mächten zu garan¬
tierende Anleihe zum Abschluß zu bringen . Der Prinz soll
bereit sein, nicht mehr auf der Gencralgarantie seitens der
Mächte zu bestehen, sodaß die Anleihefrage baldigst erledigt
werden dürfte. Man hofft daher, daß er dann sofort die
Reise nach Albanien antrcten wird. Die Frage der ihm
Mitzugebenden Eskorte ist noch nicht erledigt. Sollte der
Prinz , wie bereits vorgesehen, in Durazzo landen, so dürfte
stch di^ internationale Kontrollkommission gleichzeitig dort¬
hin begeben, ebenso die gegenwärtig in Balona befindlichenStatinärc.

Kurze politische Nachrichten.
Jas Parzellierungsgesetz

wird dem Abgcordnetenhausc voraussichtlichMitte Februar
vorgelegt werden können. Die Fragen der inneren Koloni¬
sation sind von der Buögetkommission des Abgeordneten¬
hauses zurückgestellt worden, um bei der Beratung des
Parzellierungsgcsetzes erörtert zu werden.

Kein meutzWes Gesetz Wer„Armenunterstützuug
und öffentliitze Rechte".

Dem Parlament ist ein Antrag zugegangen, der die
Negierung ersucht, alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegcn,
durch den die Bestimmungen des Reichsgesetzes betreffend
die Einwirkung von Armenunterstützung auf öffentliche
Rechte vom 18. März 1909 aus die preußischen Landesgesctze
sinngemäß übertragen werden. Wie die „Post" erfährt , ist
nicht anzunehmen, daß auch bei einer zustimmenden Stel¬
lungnahme des Parlaments die Regierung dem Wunsche
Folge geben wird.

Grasv. Hertling iider die Röstungen.
Der Londoner „Daily Cbronicle" veröffentlicht eine

Unterredung , die sein Sonderberichterstatter mit dem
Grafen v. Hertling über die Rüstungsfrage gehabt haben
will. Danach soll Graf v. Hertling u. a. gesagt haben:

„Jeder mutige Staatsmann darf daraus keinen Hehl
machen, daß die wachsenden Rüstungen der europäischen
Völker diesen eine solche Last anfbürden, daß in naher Zu¬
kunft eine Finanzkrisis droht."

Man muß abwarten , ob sich diese Mitteilung bewahr¬
heitet. Im besahendem Fälle hätte dann Bayerns Minister¬
präsident sehr unklug getan, gerade dem Vertreter eines
englischen Blattes gegenüber sich derart zu äußern.

Stoliens kriegerische Maßnahmen.
Aus Rom meldet der Draht : Die von der italienischen

Regierung angeordneten militärischen Maßnahmen sind
vollständig durchgeführt. Die Truppen liegen zur Abfahrt
bereit. Sie können auf Befehl sofort aus dem Hasen von
Brindisi die Ansreise antrcten , wo stch mehrere Transport-
dampfer befinden, die in Begleitung von Kriegsschiffen
nach den albanischen Häfen abgehen, können. Es handelt
sich hierbei keineswegs um eine militärische Expedition
nach Albanien, sondern vielmehr um die von Italien im
Einverständnis mit Oesterreich-Ungarn und den übrigen
Großmächten zu treffenden Maßnahmen, die sich ev. bei der
Ankunft des Prinzen zu Wied in Albanien als notwendig
Herausstellen könnten.

Ier bulgarische Wahlkamf.
Aus Sofia  wird gemeldet: Der Wahlkampf nimmt

einen sehr heftigen Charakter an. Die Regierung beschloß,
um dem antidynastischen Treiben der Opposition in Neu-
Bulgarien besser beikommen zu können, den Ausnahme¬
zustand in Neu-Bulgarien auch während der Wahlen auf¬
recht zu erhalten.

Feuilleton.
Mnfik.

— Symphouickonzcrt im Königlichen Theater. Wies¬
baden,  27 . Jan . Nachdem erst vor wenigen Tagen im
Kurhaus Hector Berlioz ' Ouvertüre zu „Benvenuto Cel-
lini " nach längerer Pause wieder einmal zur Aufführung
gelangt war , hatten wir gestern Gelegenheit, im König¬
lichen Theater deren Gegenstück, den „Römischen Kar¬
neval", zu hören. Ebenso wie das erstgenannte Werk ist
auch der „Römische Karneval " fast durchgängig aus Motiven
des „Benvenuto Cellini" zusammengesetzt, unter denen die
in flottem Uebermut vorüberrauschende Karnevalsmusik
besonders stark und eindringlich hervortritt . Die ganze
Faktur des Werkes, die — wenigstens für die damalige
Zeit — an überraschenden Orchestereffekten so reiche und
wirkungsvolle Instrumentation zeigen den Altmeister der
französischen Orchestertechnik auch hier in seinem günstig¬
sten und glänzendsten Lichte, und die Königliche Kapelle
unter Herrn Professor Mannstäöts  anfeuernder Füh¬
rung versäumte nichts, das in den leuchtendsten Farben schil¬
lernde Tongemälde in seiner vollen Pracht vor uns erstehen
zu lassen. — Gegen das Berliozsche Werk nahm sich Saint-
Saens ' früher ziemlich oft gespieltes „Rouet d'Omphale" im
ganzen etwa? sehr schwächlich aus . Auch hier fehlt cs zwar
nicht an äußerst pikanten Jnstrumentationseffekten und
verschiedenen sehr einschmeichelnden melodischen Wendun¬
gen, im allgemeien jedoch steht dies Werk nicht auf der
gleichen Höhe wie die anderen symphonischen Dichtungen
des durch seinen Phaeton " und „Danse macabre" zu so
großer Berühmtheit gelangten Tonsctzers. — Die dritte
Orchesternummer, zugleich die Hauptnuwmer des ganzen
Abends, bildete die große Schubertsche C-dur-Symphonie,
jenes herrliche Werk, das erst zehn Jahre nach seines
Schöpfers Tod durch Rob. Schumann der Oeffentlichkeit
übergeben wurde und dann unter Mendelssohns Leitung
am 22. März 1889 zum erstenmal im Leipziger Gewandhaus
zur Ausführung gelaygte. lieber die melodischen und har¬
monischen Schönheiten dieses erhabenen Werkes ist Neues
wohl kaum zu berichten. Jeder einzelne Satz ist inhaltlich
und formal so hochbeöeutendund künstlerisch so vollendet,
daß eS schwer fällt, dem einen vor dem anderen einen Vor-
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Revolte in ktzlna.

Wie aus Shanghai gemeldet wird, ist in der Provinz
Aunnan ein Militäraufstand ausgebrochen. Mehr als 2009
Soldaten meuterten . Offiziere und Soldaten , die den Meu¬
terern entgegeutraten . wurden erschossen. Die Rebellen er¬
nannten den Offizier Van Tschnn zu ihrem General , der die
Unabhängigkeit der Provinz proklamierte. Nachdem Ver¬
stärkungen eingetroffen,waren , griffen die regierungstreuen
Truppen die Rebellen an, wobei diese fast vollkommen auf¬
gerieben wurden . Ihre Leichen wurden in 4 Teile zer¬
stückelt und zur Warnung an die große Mauer gehängt.
Der entflohene Teil der Meuterer zieht raubend und plün¬
dernd durchs Land.

Heer und Flotte.
Militärische Beförderungen.  Aus Anlaß des

Geburtstages des Kaisers sind die Gcncralinspektcure
v. Hecringen  und v. Gluck  und der Gcneralstabsche?
der Armee, v. Moltkc, zn Generalobersten  ernannt
worden.

Staptuachrichteu.
Wiesbaden, 27. Januar.

Kaisers Geburtstag in Wiesbaden.
Wieder einmal fährt sich der Tag , an dem des deutschen

Reiches Oberhaupt seinen Geburtstag inmitten seiner Fa¬
milie und inmitten seines treuen Volkes feiert. In jeder
Stadt , in jedem kleinen Dorf wehen heute die Fahnen zu
Ehren des Geburtstagskindes , von überallher richten sich
die Gedanken nach Berlin und überall feiert man den Ge¬
burtstag mit wie den eines lieben und verehrten Angehö¬
rigen. Auch die Residenzstadt Wiesbaden, die dem kaiser¬
lichen Herrn so Vieles zu verdanken hat, bleibt nicht zurück.
Bon ihren Türmen und Giebeln, von den Dächern und aus
den Fenstern wogen die schwarz-weiß-roten, die weiß-
schwarzen und auch die gelb-blauen Farben . In den Schau¬
fenstern prangen die Büsten des Geburtstagskindes und
in den Sälen sammeln sich vaterländisch gesinnte Männer
und Frauen , um den Geburtstag des Kaisers in gewohnter
Weise zu feiern. Gestern nachmittag schon veranstaltete das
Königliche Gymnasium im Festsaale der Turngesellschast
ein Fest, das ein echt patriotisches Gepräge trug und bei
welchem Direktor Dr . Thamm  die Festrede hielt. Das
Programm war beinahe nur mit Vortragsstücken bestritten,
die geeignet waren, die Liebe zur Sec zu wecken und zu
befestigen und im Sinne des Gründers unserer modernen
Flotte , des Kaisers, zu wirken. Gestern abend leitete dann
der militärische Zapfenstreich den Geburtstag ein. Eine
unendliche Menschenmenge begleitete den Zug , der mit
Fackeln durch die Straßen marschierte und vor dem Regie-
rnngsgebäudc halt machte, um dort zwei Stücke zu spielen
und dadurch symbolisch das in Preußen bestehende uner¬
schütterlich gute Verhältnis zwischen Militär - und Zivil-
behörüen anzndeutcn. Nach dem Gebet zog der imposante
Zug weiter durch die Straßen , um schließlich bei der Jnfan-
tereie-Kaserne sein Ende zu finden. Unter einigen, durch
das Glatteis verursachten Schwierigkeiten fand dann heute
morgen ein militärisches Wecken statt, das natürlich nicht
so starke Begleitung ans der Bevölkerung hatte. I » öen
Schulen fanden überall am Vormittage entsprechende Fei¬
ern statt, im übrigen haben die Schüler frei. Die Militär¬
gemeinde und die Zivilgemeinden der verschiedenenBe¬
kenntnisse hielten aus Anlaß des Tages besondere Gottes¬
dienste ab. Die Parade mußte wegen des schlechten Wet¬
ters ausfallen.

Das Festmahl im Knrtzause.
Dem alten Brauche treu, versammelten sich mittags

gegen 2 Uhr im großen Saale des Kurhauses  viele
hundert Bürger aller Berufe und Stände , zusammen mit
den Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden und
vielen Herren des Reserve- und des Lanöwehrkorps zu
dem üblichen Festmahle. Im Laufe desselben erhob sich
der Bezirkskommandeur, Herr Oberst z. D. Ro t t zu fol¬
gender

Festansprache:
Wir haben einen Kaiser! So jauchzt und jubelt uns

dieser Tag zu, und so haben es die Glocken laut hinaus-
gerufcn in das Land.

Wir haben einen Kaiser! So bricht es jubelnd und
frohlockend auch aus unseren Herzen, denn heute ist Kai¬
sers Geburtstag . Unsere Gedanken wenden stch zu dem
kaiserlichen Herrn . Dort in dem altersgrauen Schloß an
der Spree in Berlin  feiert er heute seinen 88. Geburtstag,

zug zn geben. Am lieblichsten erscheint immer wieder das
Andante, eine volkstümlich einfache Liedweise von unsag¬
barem Liebreiz, die namentlich durch den ständigen Wechsel
von A-moll und A-dnr und die magyarisch-straffe Rhythmik
ein sehr eigenartiges Gepräge erhält . Die Ausführung , die
das Königliche Theaterorchcster der Symphonie bereitete,
war geeignet, die verwöhntesten Ansprüche in jeder Be¬
ziehung zu befriedigen. Das Publikum kargte denn auch
nicht mit seiner Anerkennung und dankte Herrn Professor
Mannstädt am Schlüße durch reichbcmessenen Beifall und
Hervorruf . — Als Solist war Herr Alfred Cortot  aus
Paris gewonnen worden, öen wir bereits vor zwei Jahren
an der gleichen Stelle als äußerst fein gebildeten Künstler
und vorzüglichen Pianisten kennen und schätzen gelernt
hatten. Sein solides, abgeklärtes und durchsichtiges Spiel
erwarb ihm auch gestern die ungeteilten Sympathien der
von seinen Leistungen aufs höchste begeisterten Zuhörer¬
schaft. Sowohl nach den höchst bravourös vorgetragenen
Bariations symphonigues von Ccsar Frank wie nach der
mit großer Verve gespielten Chopin - Polonäse und den
beiden in liebenswürdiger Weise gespendeten Zugaben,
von denen namentlich die zweite lein uns leider nicht be¬
kanntes Capriccio) einen nicht cnöenwollenden Beifalls-
sturm auSlöste, war Herr Cortot, den wir bald wieder bei
uns zu begrüßen hoffen, der Gegenstand der wärmsten und
herzlichsten Beifallsovationcn . F . K.

Kunst.
— Ans den Kunstausstellungen. Wiesbaden,  27. Jan.

Im Nassauischen  K u n stv e r c i n iMuseum, Wilhelm-
stratze) ist eine Anzahl zum teil sehenswerter Radierungen
und Buntdrucke neu ausgestellt, daruntr Landschaften,
Architekturen, Bildnisse und Genrevorwürfe . Es ist eine
besondere Kunst, in Schwarz und Weiß Farbe zu legen, will
heißen, so die Werte der Töne avzustimmen, daß der Be-
schaner Farbe zn sehen glaubt . Das ist nun einigen der
Künstler besonders gut geglückt, zum Beispiel O e ste r l e in
seiner stimmungsvollen, feincmpfundenen „Havelland¬
schaft", Henne  in seiner „Landschaft", Struck in seinen
Architekturen, den New-Aorker Wolkenkratzern. Bon Hob¬
le  r sehen wir eine größere Arbeit, „Fühlingssehnsucht", ein
Kind, in blumiger Wiese kniend, Hände und Augen zum
Himmel erhoben, jn anmutigen Linien, nicht— ober noch 1
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umgeben von der Kaiserlichen Familie und von den Für¬
sten Deutschlands. Und das ganze Land feiert mit. Auch
wir haben uns hier in diesem prächtigen Saale vcrsanunelt,
um uusercm Kaiserlichen Herrn an ieinem Geburtstage
zu huldigen als die getreuen Bürger Seiner guten alten
Residenz Wiesbaden. Wir erinnern uns mit Dankbarkeit
der gewaltigen Arbeit, die S . Majestät geleistet hat für
das deutsche Volk, und all der Seguuugen , die uns durch
ihn zugefallen sind in seiner mehr als 25jährigen Regie¬
rung . Wir schauen besonders dankbar auf das letztver¬
flossene Jahr zurück, das ein Jahr des Friedens geblieben
ist trotz aller Bedrängnisse und Gefahren, das ein Jahr
des Jubels und der Erinnerungen geworden ist ohne Glei¬
chen, das uns das hohe nationale Gut der allgemeinen
Wehrpflicht wieder errungen und uns allen, dem ganzen
Volk, einen sichtlichen Aufschwung nationaler Begeisterung
gebracht hat. Wir stehen in Ehrfurcht vor Sr . Majestät
dem Kaiser als dem lebendigen Wahrzeichen der Einigkeit
und Macht des deutschen Reiches, als dem sichtbaren Aus¬
druck der höchsten Gewalt und der höchsten Autorität in
deutschen Landen, als der Verkörperung von Recht, Gesetz
und Ordnung . Wir huldigen Sr . Majestät als unserem
Allerhöchsten Kriegsherrn . Seine Ehre ist unsere Ehre,
Seine Wohfahrt ist unsere Wohlfahrt. Der Aufschwung
aber des deutschen Volkes zu Glück, Macht und Ansehen
unter den Völkern ist der Zweck und das Ziel seines Le¬
bens.

Mehr noch ist uns der Kaiser! Die deutsche Kaiser¬
krone wird umwoben und umwittert von einer mehr als
tausendköpsigcn Geschichte, und der Vergangenheit heilige
Schauer fassen uns an bei dem Wort und Begriff „Kaiser".
Da ersteht vor unseren geistigen Augen die Majestät und
Herrlichkeit Kaiser Karls des Großen. Da sehen wir sie
dahinschweben durch die Jahrhunderte , die gewaltigen
Kaiser sächsischen, fränkischen und schwäbischen Stammes,
die Schirmvögte der Kirche und Herren des Abendlandes,
eine lange glorreiche Reihe. Da sehen wir aber auch mit
Zorn und Schmerz fremde, undeutsche Gewalten Macht
gewinnen in deutschen Landen und sehen die Kaiserherr¬
lichkeit bahinschwinden in Uneinigkeit, Hader und blutigen
Kämpfen, und mit Scham wenden wir uns zuletzt ab von
dem unrühmlichen Erlöschen der alten Kaiserherrlichkeit.
Aber der Kaisergeöanke war nicht tot. Bor hundert Jah¬
ren haben unsere Väter in blutigem Freiheitskampfe die
Grundlagen gelegt für ein neues Reich, und vor 44 Jahren
ist auf Liesen Grundlagen durch Kamps und Sieg hindurch
der stolze mächtige Bau des neuen Deutschen Reiches er¬
richtet worden. Vor unserer Erinnerung steht da die hohe,
ehrwürdige Gestalt Kaiser Wilhelms des Ersten, des Gro¬
ßen und Siegreichen. In ihm vereinigen sich die heiligen
Erinnerungen der alten Kaiserherrlichkeit mit der glor¬
reichen Geschichte preußischen König- und Heldentums.
Und neben ihm ragen wie Säulen seine drei Paladine,
Roon, Moltke, Bismarck empor. Wem schlüge nicht das
Herz höher bei diesen Namen! Als zweiter Kaiser steht
vor unseren Augen die lichte Siegfriedsgestalt Kaiser Frie¬
drichs, des Dulders , des Lieblings des Deutschen Volkes,
lind der dritte in der neuen Reihe ist unser Kaiser, nach
Gottes Ratschluß und durch Seine Gnade Deutscher Kaiser
und König von Preußen , der verantwortliche Erbe und
Hüter der deutschen Kaiserherrlichkeit.

Ja , was unserer Väter heißestes Sehnen war , einen
Kaiser zu haben, dem sic zujubeln , für den sie leben und
sterben konnten, das haben wir , das halten wir ! Gott segne
den Kaiser!

Noch mehr bedeutet uns der Kaiser. Wir bedürfen
seiner aus dem innersten Bedürfnis der Volksseele heraus
für den Staat , für das Vaterland . Bismarck, der die
deutsche Volksseele kannte, wie kein anderer , bezeugt es
uns , daß der Staat und das Vaterland , wenn sie nicht leere
Begriffe bleiben wollen für den Deutschen, Fleisch und
Blut erhalten müssen durch die Person des Fürsten . Der
Herrscher gibt durch seine Person dem Begriffe Staat In¬
halt und Leben. Weiter bezeugt Bismarck, daß die deutsche
Vaterlandsliebe , um tätig und wirksam zu werden, in der
Regel als Ziel eines Fürsten bedarf, auf den sie sich richtet.
Der Herrscher wird dadurch das Hauptbindemittel zwischen
dem Einzelnen im Volk und dem Staat . Das monarchische
Gefühl des Volkes ist der Boden, auf dem hauptsächlich die
Staatsgesinnung und das vaterländische Bewußtsein bei
uns erwachsen und blühen. Wäre der Preußische Staat
das feste Gefüge geworden ohne seine Herrscher? Würden
die Märker und die Pommern und die Westfalen und
Preußen Friedrichs des Großen stch so zusammengehörig
gefühlt haben als Preußen , ohne ihn, den großen König?
Und was hat den Preußischen Staat 1896 nach dem erschüt¬
ternden Zusammenbruch zusammengehalten und gerettet?
Der König , ja der König.  Nicht als ob er ein Herr¬
scher von besonderer Kraft und Begabung gewesen wäre.
Nein , das war er nicht, aber er war der König,  das hei-

nicht — in einer der vom Künstler jetzt beliebten verzwick¬
ten Bewegungen. Die Kompositionen M e se cks erscheinen
etwas brutal , sind aber originell, besonders sein „Simson".
Bon M. Liebermann  sehen wir das ähnliche, in
wenigen Linien gezeichnete „Bildnis Gerhard Haupt-
manus ". Paul P ä schke zeigt uns einen Vorwurf aus
der Lagunenstadt Venedig und führt uns in die Berliner
Friedrichstraße. Beide Blätter sind durch Staffagen , die
leicht und ungezwungen bewegt als Flecken wirken, reich
belebt. K a i n e r s „Karneval ", ein tanzendes Paar , zeigt
viel Bewegung und Beobachtung in der Wiedergabe — der
Künstler scheint Tangostudien gemacht zu haben. — Zum
Schluß — damit auch hier so was nicht fehle — weisen wir
auf P e ch ste i n s Komposition hin, ein buntes Blatt , das —
den ungefährenFormen nach zu urteilen —einen roten Mann
gegenüber einem weißen Weibe zeigt, beide Figuren mit
dicken Schuhbandkonturen umgeben! Ja , die Rückkehr zur
Naivität ist ein besonödres Problem einer Anzahl heutiger
Maler und Zeichner! Vielleicht kommen wir dadurch— als
höchste Kunstblütc unserer entwickelten Zeit — auf die
Kunstbetätigung der Höhlenbewohner zurück — zeichnen
braucht man dann nicht mehr zu lernen , je weniger, desto
bester! L. G.-Schw.

Theater.
= Mainzer Stadttheater. Aus M a i n z, 25. Jan ., wird

uns geschrieben: Nach jahrelanger Pause kam hier wieder
einmal Shakespeares „M acbcth"  zu seinem grausigen
Recht. Die Gemütswandlungen am Wesen und in der
Sprache des Titelhelden markant darzustellen, erfordert die
höchste Nuancierungskunst . Herr Springer , unter sonst so
vortrefflicher Charakterdarsteller, traf in dieser Rolle unse¬
res Erachtens nicht immer den richtige» Ton . überschrie sich
oft in Szenen , wo er unserem Empfinden nach seine Sprache
eher zum unheimlichen Flüsterton hätte dämpfen müssen,
zum Beispiel bei der Erscheinung des Geistes von Banguo.
Bester schon dachte sich Josefine Bolteny in ihre Lady Mac¬
beth,' ihre Auffassung namentlich nach der Mordtat , aber
auch in öerNachtwanölerszene erweckte wirklich unheimliches
Grauen . Den trotz der Anstachelung des Ehrgeizes im
Charakter Banquos verbliebenen Biedersinn wußte Herr
Semler recht treffend zu markieren, aber im Antlitz seiner
Geistererscheinuna konnte man die blutige Narbe seiner Er-
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liße, lebendige Wahrzeichen des Preußentums , um den
sich sofort die besten Kräfte sammelten. Und die Märker
und die Preußen , die Pommern und die Schlesier, als sie
zu versinken drohten in dem grenzenlosen Jammer jener
Zeit, streckten unwillkürlich die Arme aus nach ihm, dem
König, ihrem letzten Halt, ihrer Hoffnung, ihrer Rettung,
lim ihn drängten sie näher aneinander in jenen dunklen
Tagen und haben mit ihrem König Liebe um Liebe, Treue
um Treue getauscht wie nie ein anderes Volk. Und an
dieser Liebe zum König und mit ihr entflammte die Liebe
zum Vaterlande zu lohenden Flammen und schmolz das
ganze Volk zusammen in heiliger Glut . Nie ist das Wort
Vaterland mit heißerer Inbrunst von den Lippen geflossen
als damals, und als der Sturm 1813 losbrach, da zogen
unsere Väter in den Freihcitskampf „Mit Gott für König
und Vaterland ".

Und wenn wir uns den Zustand denken könnten, —
diese Frage wirft Bismarck auf — daß eines Tages der
König und sein Geschlecht plötzlich aus unserer Mitte ver¬
schwänden, was würde geschehen? Ist es sicher, daß die
Ostpreußen mit den Rheinländern , die Schlesier mit den
Westfalen, die Pommern mit den Nassauern und Hessen,
Aachen mit Königsberg, Wiesbaden mit Memel, sich so un¬
zerreißbar eins fühlen würden wie bisher, auch ohne die
Bindung durch den Herrscher? Und was ist's, was den
Augsburger Schwaben, den Mainfrankcn und den Pfälzer
Alcmanen so fest an den verhältnismäßig kleinen Stamm
der Bayern in Deutschland knüpft derart , daß sie sich alle
mit Stolz Bayern nennen ? Ist es nicht einzig und allein
die Liebe z«m Könige aus Wittelsbacher Geschlecht?

Ja , das monarchische Bewußtsein ist eine Tatsache, ist
eine Macht in Deutschland, mit der der Staatsmann zu
rechnen hat, und ist ein Bedürfnis der deutschen Volksseele,
das gebieterisch nach einem Kaiser verlangt , der alles, was
deutsch ist, fest zusammenfaßt zu einer geschlossenen Einheit,
zu einem mächtigen Deutschen Reiche. Ohne Kaiser, das
fühlen v̂ir und wissen wir , und das bezeugt uns die Ge¬
schichte, schwindet die deutsche Kraft rettungslos dahin.
Mit dem Kaiser verdoppelt, ja verzehnfacht sie sich und wird
unüberwindlich.

Wir haben einen Kaiser! so dürfen wir heute mit
Recht hinausjubeln in alle Welt. Wir haben ihn und wir
halten ihn fest mit dem Herzen. Er gehört uns , so wie
wir ihm, und wir schütteln alles, was uns die Liebe zu
ihm und das Vertrauen zu ihm und den Stolz auf ihn
und die Freude an ihm und an des Reiches Herrlichkeit
nehmen will, von uns ab als etwas Feindseliges und als
einen Raub an unserem besten deutschen Wesen. Wir
schwören ihm Treue heute an seinem Geburtstag und fü¬
gen den au§ innerstem Herzen kommenden Wunsch hinzu:
Gott segne, Gott schütze, Gott erhalte unseren Kaiser! Und
zum äußeren Zeichen dessen, fordere ich Sic , meine Herren,
auf, die Gläser zu erheben und mit mir einzustimmen in
den Ruf:

Seine Majestät Wilhelm II ., deutscher Kaiser, König
von, Preußen , unser allcrgnädigster Kaiser, König und
Herr , Hurrah!

Die in markig-soldatischer Art gesprochene Rede, die
wiederholt von lautem Beifall begleitet war , hinterließ
einen nachhaltigen Eindruck bei den Anwesenden, die be¬
geistert in daS dreifache Hurrah einsttmmten. Die Musik
stimmte die Nationalhymne an, die stehend mitgesungen
wurde.

Unter weiteren Konzertstücken des Wiesbadener Musik¬
vereins nahm sodann das Mahl seinen Fortgang , das
Küche und Keller des Herrn Ruthe, wie stets, alle Ehre
machte.

Die Speiseusolge
war wie folgt festgesetzt:

Mockturtle-Suppe,
Seezungenschnitte nach Otero,

Milchlammkeule ans bürgerliche Art,
Hamburger Kücken im Topf mit Toska-Salat,

Englisch Sellery mit Fleischsaft,
Fürst Pückler Halbgefrorenes, Gebäck,

Käsestangcn, ,
Früchte.

Tauwetter und Glatteis . Schon gestern gegen Mittag
war es deutlich zu spüren, daß es wärmer wurde, und
langsam aber stetig stieg dann in den folgenden Stunden
die Quecksilbersäule im Thermometer. Gegen 9 Uhr abends,
als sich die Menschen scharenweise auf den Straßen versam¬
melten, um den Zapfenstreich zu sehen und zu Hören, war
die Temperatur ungefähr null Grad. In der Nacht gingen
dann zeitweilig sogar Regengüsse nieder, was beweist, daß
die Temperaturerhöhung auch in den oberen Luftschichten
Platz gegriffen hat und vermutlich anhalten wird. Da es

mvrdung nicht entdecken. Recht wacker repräsentierte Herr
Kratze den edlen Macduff und brachte namentlich den Aus¬
bruch der Klage bei der Todesnachricht seiner Gattin und'
seines Sohnes zum erschütternden Ausdruck. Dem ehr¬
würdigen Königsgreise Duncan , den Herr Nau ansprechend
darstellte, hätte man unseres Erachtens nach im Aenßcrn
einen weißen Bart verleihen dürfen. Recht sympathisch ge¬
staltete Herr Manz den Prinzen Malcolm. Unter den
mancherlei Strichen, die uns ausfielen, billigen wir die Ab¬
kürzung des Monologs des trunkenen Pförtners der ab¬
stoßenden Zynismen wegen. Die Hexenszenen vermieden
geschickt die Klippe der Lächerlichkeit, während bekanntlich
die englische Bühne Ausartungen ins Clowngebiet sogar
liebte. Die mancherlei Verwandlungen erschweren ja die
Regie sehr, aber unserer Meinung nach sollte man endlich
doch einmal die typischen Felsentore als Lückenbüßer
im Eingang kaltstcllen. Das bei klassischen Vorstellungen
in der Regel nur spärliche, aber um so dankbarere Publi¬
kum ehrte die Hauptdarsteller durch reichen Beifall. Dr . N.

Kleine Mitteilungen.
Aus Berlin  wird uns geschrieben: Das Glück der

Herren Meinhard und Bernauer , die mißgünstige Leute
Theaterkonfektionäre nennen , wird bald sprichwörtlich. Im
Komödienhaus, ihrem dritten Theater , das sie vollkommen
verkracht übernahmen, haben sic mit Heinrich Jlgensteins
Komödie „Kammermusik"  bereits den dritten Erfolg
anfzuweisen. Gewiß, man kann nicht sagen, daß Beifalls-
vdcr Lachstürme daS Haus durchbrausten, aber man freute
sich und unterhielt sich in aller Behaglichkeit. Das kann mit
Genugtuung festgestellt werden, denn Jlgensteins (in Wies¬
baden schon vor einigen Monaten herausgebrachtes) Werk,
das zwar an Posseneffektennicht ganz vorübergeht, erhebt
sich doch recht beträchlich über den Durchschnitt und ist recht
oft wirklich satirisch. Der Verfasser hat hin und wieder,
etwa bei Ser im gefährlichen Alter stehenden Fürstin , zu
derb karrikiert, auch der von Eugen Burg „fabelhaft", um
sein Lieblingswort anzuwenden, gespielte Intendant ist
nicht übermäßig originell. Das glänzende Zusammcnspiel
ließ diese kleinen Mängel verschmerzen; Otto Gebühr und
Jda Wüst als .Säugerpaar taten sich besonders hervor.

Wiesbadener Zeitung
aber über dem dnrchgekühltenBoden noch ziemlich kalt war,
so entstand überall ein gefährliches Glatteis , das den Per¬
sonen, die sich früh an ihre Arbeitsstätte begeben mutzten,
recht lästig war und bei ihnen wohl zahlreiche Verspätungen
veranlaßt hat. Die städtischen Arbeiter rückten gleich nach
7 Uhr heute früh aus , um die Straßen mit Sand zu be¬
streuen. Augenblicklich sind diese mit einem sehr
lästigen Eisschlamme bedeckt. Auf dem Rhein erzeugte der
Witterungsumschlag einen starken Nebel, der gestern die
Schiffahrt lahmlegtc und sogar den Trajcktvcrkehr zwischen
Rüöesheim und Bingen verhinderte. Auch aus anderen
Gegenden kommen Meldungen über ein beträchtliches Stei¬
gen her Luftwärme, sodatz man wohl mit einer längeren
Zeit warmen Wetters , wenn nicht gar mit dem Ende der
strengsten Winterkälte rechnen kann.

Infolge des Glatteises stürzte heute früh die Monats¬
frau He l cn e K u h m a n n bei der Nassauischen Landesbank
zu Boden und zog sich eine leichte Gehirnerschütterung zu.
Sie wurde von der Sanitätswache nach ihrer Wohnung in
der Bleichstraße gebracht. — An der Ecke von Philippsberg-
und Querfelöstraße stürzte heute Vormittag kurz nach
9 Uhr ein Mann und brach sich den Arm. Er wurde von
Vorübergehenden zum Arzt geleitet.

Wie man gestürzte Pferde behandeln soll. Sehr oft sieht
man, daß Pferde, die bei Glatteis oder sonst auf glattem
Boden ausgerutscht und hingefallen sind, arg mißhandelt
werden, wogegen, wenn ein Kundiger hinzutritt , das Auf¬
helfen mit ziemlicher Schnelligkeit ohne Prügelei gelingt.
Die Unterstützung muß folgende sein: Dem Pferde, das zu¬
erst von Strang und Deichsel befreit wird, sind die Vorder-
schenkel zum Aufbringen zurecht zu legen. Ein Mann stellt
sich einige Schritte vor das gestürzte Pferd, nimmt mit jeder
Hand einen Trensezügel und gibt damit hebende Anzüge;
gleichzeitig wird es am Schweif gehoben und mit Worten
zum Aufstehen angefeuert. Glatter Boden ist vorher mit
Stroh und Decken zu belegen oder mit Sand oder Asche zu
bestreuen, sodaß Vorder- und Hinterfüße sofort Halt finden
können. Sollte das Pferd trotzdem nicht aufspringen, so
zieht man einen Gurt unter der Brust dicht hinter den Vor¬
derbeinen durch und unterstützt es durch Heben auf beiden
Seiten . Sehr nützlich sind Hufschuhe aus Hanf oder Kokos¬
fasern. Kürzlich hat die Berliner Omnisbusgesellschast
tausend Stück zur Mitnahme in ihren Wagen angeschafft,
damit sie bei Unfällen stets sofort zur Hand sind. Da es
Hufschuhe noch fast nirgends gibt, so sei erwähnt, daß sie
von der Bezirksanstalt Muldenhütten in Sachsen fabriziert
werden.

Der Generalpardo«. Es sind Zweifel darüber entstan¬
den, ob der im Wehrbeitragsgesetz vorgesehene General¬
pardon auch auf Steuerhinterziehungen eines Verstor¬
benen  Anwendung finde, wenn der Erbe die früheren An¬
gaben berichtigt. Der preußische Finanzminister hat diese
Frage in einer Anweisung an die Veranlagungskommis-
sioncn bejaht.

Der Müllabladeplatz bei Mainz . Ein dringlicher An¬
trag, den die hessischen LanötagSabgeordneten Weber,
Brauer und Korcll-Angenrob betr. die Schaffung eines
Müllabladeplatzes für die Stadt Wiesbaden im Hcides-
hcimer Domanialivalö an die Regierung gerichtet haben,
lautet : „Wir beantragen in Uebereinstimmung mit der von
der Regierung im Protokoll 89 am 14. Januar 1914 erteilten
Antwort , die Grotzh. Regierung zu ersuchen, in Verhand¬
lungen mit der Stadt Mainz einzutreten , um die vorhan¬
denen Bedenken zu zerstreuen und evtl, deren Zustimmung
zu erlangen ."

Frecher Bettler. Ein Bettler kam gestern in ein Haus
in der Nerostraße und bettelte. Da es gerade zur Mittags¬
zeit war, überreichte man ihm einen Teller Suppe und
Fleisch. Dem guten Mann aber schien die Suppe nicht zu
passen; er steckte das Fleisch ein und schüttete die Suppe in
einen auf dem Flur hängenden Ueberzieher. Er wurde
aber von einem Metzgerburschen ertappt und erhielt nun
eine gepfefferte Prügelsuppe.

Die Brötchenmardersind wieder au der Arbeit. Dies
mußte ein hiesiger Bäckermeister wieder erfahren. Auf dem
ganzen Bierstädter Berg wurden heute Morgen aus den
Häusern die Brötchen entwendet. Der Dieb hatte es
meistenteils auf ein größeres Quantum abgesehen. Der be¬
stohlene Bäckermeister mutzte die Brötchen wieder nach¬
liefern . — Vor einigen Tagen wurden in der Winkeler
Straße ebenfalls die Brötchen gestohlen.

Benötigen mir wirklich einer allgemeinen Volksschule?
Mit dieser Frage veschüftigteil sich die Teilnehmer der letz¬

ten Monatsversammluna des Wiesbadener Lehrervereins.
Die Ausführungen des Referenten (Herr Broglie ) bewegten
sich im wesentlichen um folgende Leitgedanken: Unter einer
allgemeinen Volksschule ist eine Schttlergruppierung zu ver¬
stehen, die alle nur denkbaren gesellschaftlichen Kontraste in
sich vereinigt , also die Schüler ohne Rücksicht auf Geschlecht,
Konfession, Stand der Eltern , Talent nsw. zu einer leben¬
digen Arbeitsgemeinschaft zusammenfngt. Gehen wir nun,
um die Notwendigkeit einer solchen Arbeitsgemeinschaft
nachznweisen, zunächst auf die historische Entwicklung der
Volksschule ein, so müssen wir zugeben, daß die sog. Volks¬
schule der Reformations - und späteren Aufklärungszeit sehr
wohl eine Gliederung des Gesamtschulsystems in Kon-
fesfions- und Standesschulen, sowie eine Differenzierung
des Schulwesens nach dem Geschlecht der Kinder oder nach
ihren intellektuellen Fähigkeiten zuließ. Ja , man kann ganz
allgemein sagen, daß jede Schnlgattung, die nur Wissens-
kultnr pflegt oder nur durch den Unterricht erziehen will,
jede vernünftige Vreitcngliederung ertragen kann. Anders
aber ist cs bei der Volksschule, die sich ganz in den Dienst
des modernen Persönlichkcttsideals stellt und ihre Zöglinge
für ihren allgemeinen Beruf als Bürger und Mensch tüch¬
tig machen will. Die Erziehung zum Menschen verlangt
nun nach Pestalozzi, „die Entfaltung der menschlichen
Kräfte nach dem ganzen Umfang ihrer Natur ". Dieses kann
niemals durch bloßen Unterricht erreicht werden. Allseitig
und eindringlich bildet nur das vielgestaltige, reizgesättigte
Leben selbst. Daraus ergibt sich die große Bedeutung des
Familien - und öffentlichen Gemeinöelcbens für die allge¬
meine Menschenerziehnng. Daraus ergibt sich aber auch die
Notwendigkeit der allgemeinen Volksschule, sobald nachge¬
wiesen werden kann, daß in dem natürlichen Familien-
und Gemeindeleben unserer Großstädte nicht mehr voll und
ganz alle jene pädagogischen Voraussetzungen vorhanden
sind, welche das Kind benötigt, um die in ihm latent liegen¬
den sozialen Grundkräfte zu entbinden. Das ist in der Tat
der Fall . Die Bewohner eines Dorfes stellen gleichsam
eine Familie im Großen dar. Hier sind die Bewohner durch
die Bande des Blutes und die Gleichheit der Interessen
mannigfach miteinander verbunden. Dieses Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl wird noch dadurch verstärkt, daß bei der
Kleinheit des Gesellschaftsverbandesjede im Dorfe sich er¬
hebende Lebens,velle sofort die Gesamtheit überflutet . Dazu
kommt, daß sich alle Vorgänge vor der breitesten Oeffent-
lichkeit abspielen, daß überall noch das ursprüngliche elemen¬
tare Leben emporschüumt. So stellt das Seelen - und Ge¬
sellschaftsleben eines solchen Dorfes eine Atmosphäre dar,
der sich niemand, auch das Kind nicht, entziehen kann. Un- !
ter solchen Umständen ist wohl das frisch dahinrauschende !
Leben die beste und billigste allgemeine Volksschule, neben I
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welcher besondere künstliche Erziehungsanstalten nur als
ergänzende Faktoren Wert und Bedeutung erlangen kön¬
nen. Ganz anders in der Großstadt. Das differenzierte
Gesellschaftsleben, die Vielheit der Berufe , die Innere
Fremdheit der Menschen stört hier jede Gemeinsamkeit des
Denkens und Handelns . Durch die außerordentlichen Vil-
üungsunterschieöe, die Selbständigkeit der modernen Men¬
schen im Denken und Fühlen , die zersetzenden Wirkungen
einer einseitigen, intellektuellen Kultur werden diese Diffe¬
renzen nicht gemildert, sondern noch verschärft. Das
schlimmste aber ist, daß die sozialen Verhältnisse der Groß¬
stadt oft auch störend und zersetzend in das Familienleben
eingreifen. Der Gelderwerb hält Vater und Mutter außer¬
halb des Hauses. Das Kind bleibt sich selbst überlassen.
So ist es unmöglich, daß sich sein Trieb -, Gemüts- und
Willensleben allseitig entfalten kann, daß in ihm starke
soziale Interessen und warme altruistische Gefühle mächtig
werden. Und doch beruht gerade auf solchen Potenzen die
Macht und innere Einheit der Gemeinde wie des Staates.
Durch umfassende Maßnahmen der Politik lassen sich die
bestehenden, ungesunden sozialen Verhältnisse wohl mil¬
dern, aber nicht heben. Eine radikale Besserung läßt sich
nur von der Pädagogik erwarten , die uns wieder an die
allgemeine Volksschule weist. Dabei ist es selbstverständlich,
daß unsere heutige allgemeine Volksschule in Geist, Ziel,
Methode und Organisation einer grundsätzlichen Reform
zu unterziehen ist. Die moderne Volksschule hat die sozia¬
len Kräfte des Schülers allseitig zu entfalten und zu kulti¬
vierend Allgemeine Kräfte wecken kann aber nur das viel¬
seitige soziale und kulturliche Leben. Darum muß die
Schule selbst eine soziale Lebens- und Arbeitsgemeinschaft
im kleinen darstellen. In der Familie , in der primitiven
Gemeinde muß sie — wie die Erziehungsschnle Pestalozzi
— Glüphi 's — ihr Muster und Vorbild erkennen. Alle
gesellschaftlichen Kontraste, alle Stünde , Geschlechter und
Konfessionen muß sie in ihrem Rahmen vereinigen. Die
allgemeine Volksschule sei Staat und Volk en miniature.
So wird die Volksschule, indem wir ihre Notwendigkeit
Nachweisen, selbst zu einem offenen Problem , das der end¬
gültigen Lösung harrt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Schreibers Konservatorium für Musik,

Adolfstr. 6II . Als erste Veranstaltung in diesem Jahre
findet morgen Mittwoch, den 28. Januar , abends 6 Uhr, in
den Räumen des Instituts ein Vortragsabend für Schü¬
ler aus Mittel - und Oberklassen statt. Stücke für Klavier
und für Gesang sind in -dem Programm vorgesehen. Gäste
haben freien Zutritt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden,  E . B.
Ein besonders interessanter Abend verspricht der nächste
Vortrag des Kaufmännischen Vereins „Aus dem Leben
eines Kriegskorrcspondcnten während des Bnlkankrreges"
zu werden. Der Vortragende, der frühere preußische Haupt-
inann Rhein, in den letzten Jahren bekannt als militärischer
Mitarbeiter der „Franks. Ztg." unter dem Namn „ein alter
preußischer Offizier" wird seine persönlichen Erlebnisse als
KriegSkorrespondent des Balkankrieges schildern. Haupt¬
mann Rhein, der die Kämpfe bei Kirkilisse, Lüle-Burgas,
Tscherkeßöt und an der Tschaöaltschaliniemit erlebte und
auf Seiten der Türken mitmachte, ist wohl der berufenste
Zeug- dafür , warum die türkische Armee, auf die wir
Deutsche so große Hoffnung setzten, bei der Offensive ver¬
sagte. Besonders interessant wird der Redner die Verteidi¬
gung der Tschadaltscha-Linte schildern, bei welchen Kämpfen
Hauptmann Rhein an der Cholera erkrankte. Jedenfalls
möchten wir nicht versäumen, auf diesen einzigartigen Vor¬
trag nochmals hinzuweisen, dem allseits ein großes Inter¬
esse beigebracht wird.

Der Rheinländer - Verein  veranstaltet am kom¬
menden Samstag einen Maskenball im Kath. Gesellenhans.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Bestraste Neugierde. Der verheiratete Taglöhner
R u t h o f von hier war in der Sonntag -Nacht gegen 12 Uhr,
als ein Feldwebel mit seiner Frau und mehreren Soldaten
nach dm Fort Biehler ging, diesen gefolgt, weil er an¬
nahm, daß ein Liebespärchen in Frage komme. Der Feld¬
webel ließ den unangenehmen Verfolger von den Soldaten
Wegjagen. Dabei ergriff R. die Flucht und fiel in der Dun¬
kelheit in eine« Wallgraben hinab. Morgens um 6 Uhr
wurde R., der einen Knöchelbruch erlitten hatte, von einem
Kasteler Schutzmann anfgefnnden und ins Rochnshospital
nach Mainz gebracht.

Bierstadt.
Der Krieger- und Militiirverein feierte den Geburts¬

tag des Kaisers im Saale „Zum Bären ". Die Veranstaltung
war recht gut besucht. Maurermeister Fritz Stiehl hielt die
Festrede, in der er ans die bedeutsamen Ereignisse des letz¬
ten Jahres gebührend hinwies . Er wurden zwei Theater¬
stücke ernsten Inhaltes aus der Zeit vor hundert Jahren
und zwei Lustspiele flott gespielt. Einen großen Erfolg er¬
zielte „Der letzte Freiheitskrieger ". Verlosung und Ball
beschlossen die Feier . _

Nassau und Nachbargebiete.
Kaisers-Geburtstagsfeiern.

i. Wambach, 27. Jan . Der Kriegerverein Wambach be¬
ging die Feier des Gebnrtsages des obersten Kriegsherrn
durch eine gemütliche Feier im Saalbau Schmidt am Sonn¬
tag Abend. — Heute haben die öffentlichen Gebäude ge-
flaggt. In der Schule fand Morgens eine entsprechende
Feier statt, worauf die Verteilung der von der Gemeinde
gestifteten sügenanntenKaiserweckcnan die Schüler erfolgte.

Oberlahnstein, 26. Jan . Am Samstag feierte im
Saale der „Germania " der Kriegerverein Kamerad¬
schaft  in üblicher Weise den Geburtstag des Kaisers. Bei
dieser Gelegenheit wurde die Ernennung des Vezirkskom-
mandenrs , Oberstleutnants v. Rantzau, wegen seiner Ver¬
dienste um den Verein zum Ehrenmitglied bekannt gegeben.
Kommerzienrat Hermann Schröder  von der Nieverner -'
Hütte überreichte als Vorsitzender des Kreiskriegerverbands
fünfzehn Mitgliedern das Abzeichen für sünfundzwauzig-
jährige Mitgliedschaft. Ihm selbst wurde dieses Abzeichen
vom Vorsitzenden des Vereins überreicht.

Der Schncllzngsverkehr Berlin -Frankfurt a. M.
Nach Fertigstellung des Distelrasen-Tunnels , der den

wichtigsten und schwierigsten Teil der Umgehungsbahn bei
Elm bildet, werden die meisten Schnellzüge zwischen Berlin
und Frankfurt schon im Frühsahr bis zu zehn Minuten
beschleunigt werden. Ein Teil der gewonnenen Zeit wird
benutzt, um allzu knappe Fahrzeiten auszudehnen. Die
Abfahrt und Ankunft in Berlin bleibt fast überall dieselbe,
so daß die Zetten in Frankfurt entsprechend verschoben
werden. So kommt der D-Zug 12, ab Berlin 9.95 vorm.,
künftig statt 4.54 nachm, schon 4.43 in Frankfurt an;
D-Zug 6 ab Berlin 8 Uhr vorm, statt 3.46 schon3.34; Eilzug
4 ab 8.28, an statt 7.18 schon7.V5; D-Zug 2 ab 10.15, an statt
6.63 schon6.44. Die Beschleunigung des schnellsten Zuges
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der Strecke D-Zug IM ab Berlin 2.18, in Frankfurt statt
9.32 schon9.14 ermöglicht, wie schon berichtet wurde, wich¬
tige neue  A n schl ü sse nach Saarbrücken, Metz und
Paris auf diesem schnellsten Wege. In umgekehrter Rich¬
tung' geht D-Zug 1 von Frankfurt statt 10.25 erst 10.50, D-
Zug 5 statt 2.46 erst 2.53, D-Zug 120 statt 8.23 erst 8.37, D-
Zug 11 statt 12.53 erst 12.58 und der Riviera -Expreß statt
7.23 vorm, erst 7.38. Der D-Zug 5 kommt nach Berlin statt
11.02 schon 11 Uhr abends._

1. Wambach, 27. Jan . Verschiedenes.  In der
Schule  fehlt zurzeit eine große Anzahl Kinder infolge
Krankheit:  die Unterstufe fehlt gänzlich. — Im ver¬
gangenen Jahr wurden in unserem Ort 8 Ehen geschlossen:
gestorben sind 5 Personen , geboren wurden 5 Kinder.

4 ° Diez, 26. Jan . Lebensretter.  Strommeister
Zäußlcr, der schon mehrere Personen vom Tode des
Ertrinkens aus der Lahn gerettet hat, wurde die Lebens¬
rettungsmedaille am Bande verliehen. Die Uebcrreichung
erfolgte gestern durch Baurat Richter.

Y Obcrlahnstein, 26. Jan . Ei s sp rengungen . Die
Lahn  ist an der Mündung vollständig zugefroren. Das
Eis hatte stellenweise eine Stärke von einem Meter. Gestern
tummelten sich wohl über zweitausend Schlittschuhläufer
und Futzgängr, die das Brückengeld erspare» konnten, auf
dem Eise. Heute Vormittag begann die Strvmbauvcrwal-
tung , mittels Eisbrecher  die Mündung frei zu machen:
seit heute Mittag werden gewaltige Eissprengungen zur
Verhütung einer Ucberschwemmung vorgenommxn.

r. Limburg, 26. Jan . U n g l ü cks f a l l. In her Theo¬
dor Ohlschen Maschinenfabrik war gestern der sechsund-
zwanzigjührige Schlosser A . K n ö g c l im Maschinenhaus
mit der Anheizung des Kessels beschäftigt. Auf bis jetzt
noch unbekannte Weise explodierte  dabei eine Kanne,
anscheinend Petroleum enthaltend, wodurch die Kleider des
Arbeiters Feuer fingen  und der Mann , da er allein
war, in Lebensgefahr geriet. Er hatte noch die Geistes¬
gegenwart, sich einen Eimer mit Wasser über den Kopf zu
stürzen. Immerhin erlitt er schwere Brandwunden am
Leib und Rücken, sodatz die Aufnahme in das St . Vinzenz¬
hospital erfolgen mußte. Der Firma war von dem etwaigen
Gebrauch von Petroleum beim Kesselanzünden nichts be¬
kannt, da die feuergefährlichen Stoffe alle unter Verschluß
stehen.

? Argenthal , 25. Jan . Großfeuer.  Ilm Freitag um
5% Uhr morgens entstand bei Karl Schmoll  ein großer
Brand.  Dieser griff rasch um sich, und in kurzer Zeit
lagen zwei Häuser mit Stallung und Scheune in Asche. Ein
Nachbarsmann wollte das Feuer loschen, dieses fand aber an
einem Haufen Stroh so reichen Brennstoff, daß eö nicht
mehr zu bezwingen war . Das Feuer ergriff noch die Nach¬
barsscheune und in kurzer Zeit lag auch diese in Asche. Drei
Rinder mutzten ihr Leben lassen. Eine Ziege und ein Kalb
wurden noch gerettet, als alles schon niedergebrannt war.
Der Mann , Ser die Pferde retten wollte, brach vor der
Tür zusammen, konnte aber gerettet werden. Die Leute
haben großen Schaden erlitten , denn sie hatten nicht alles
versichert.

X Mainz . 27. Jan . Mord?  Gegen den V i z e w acht-
m e i ste r eines hiesigen Regiments , dessen Frau  vor
einigen Tagen plötzlich  g c sto r b en ist, ist Untersuchung
wegen MordS eingeleitet worden. Die Leiche wurde seziert
und die Kleider, welche die Frau zuletzt getragen, wurden
an den Gerichtschemiker Dr . Popp nach Frankfurt gesandt.

a. Frankfurt , 26. Jan . Auf dem zugefrorene .n
Main.  Vor mehr als einer Woche schon stauten sich die
Eisschollen nahe der Mainmünduug , bei Kostheim, in den
ganzen Breite des Flusses an. Scholle au Scholle kam und
setzte sich ebenfalls fest. Die kleinen Zwischenräume verband
rasch der Frost mit einer Eisdecke, und so haben die Bewoh¬
ner der Mainufer das seit langem nicht mehr gewohnte
Schauspiel den Fluß bis weit stromaufwärts mit einer
festen Brücke bedeckt zu sehen. Bei Rüsselsheim sieht cs be¬
sonders wild aus . Da haben sich die dicken Schollen viele
Meter hoch zu romantischen Gebilden auseinandergctürmt,
eine ganz nordische Szenerie bildend. Natürlich will jeder
einmal über den Main gegangen sein, und es entwickelt sich
deshalb manchmal ein buntes Volkstreiben auf der Eis¬
decke, das in Frankfurt am Sonntag schon mehr einer Völ¬
kerwanderung glich: Beide User und alle Brücken waren
von vielen Tausenden Menschen belebt: und ebenso viele
sah man aus dem Main selbst. Da gab es keinen Alters¬
unterschied und keine Standesrücksichten: der Offizier führte
seine Gattin ebenso sicher ans andere Ufer, wie der Arbeits¬
mann die seine: .Kinder jeden Alters und aller Stände tum¬
melten sich auf den oft viele Meter langen „Schleifen": hier
und da versuchten sogar Radfahrer über die holperige Bahn
zu kommen. Und in der Mitte des Stroms , sicher vor der
Polizei , die nicht auf das Eis durfte, weil „das Betreten
desselben verboten" ist, spielte ein Drchorgelmann sein
„Puppchen, du bist mein Augenstern". Sogar am späten
Wend wollte das Treiben kein Ende nehmen: mit Laternen
und Kerzen wandelten die Unermüdlichen auf den Schollen
umher und krönten so das Fest des zugesrorenen Mains
durch eine Festbeleuchtung.

Sport.
6. Olympische Spiele . Berlin 1316.

Professor Stuck (München), einer unserer bedeutendsten
lebenden deutschen Künstler, ist vom Deutschen Reichsaus¬
schutz für Olympische Spiele gebeten worden, das Plakat
für die 6. Olympischen Spiele des Jahres 1916 zu ent¬
werfen. Professor Stuck hat der Aufforderung stattgegeben.

Die Tätigkeit des Olympiatrainers Kränz¬
lein  in diesem Jahre wird sich teilen in die Ausbildung
von Sportlehrern und in das Training der tüchtigen
Sportsleute selbst. Zur Ausbildung von Sportlehrern
werden nicht weniger als acht 'Sportlchrerkurse
abgehalten werden. In der Zeit vom 8. bis 28. März fin¬
det der erste Kursus im Stadion für Sportleiter von Turn-
nud Sportvereinen sowie für solche Herren statt, die sich um
die Anstellung als Sportlehrer bewerben. Vom 1. vis
18. April ist ein Offizierkursus  im Stadion angesetzt,
vom 15. bis 30. April werden sich in Berlin die Berliner
und auswärtigen Turnlehrer  zu ihrer sportlichen Aus¬
bildung versammeln, soweit sie von den Vorgesetzten Be¬
hörden dazu entsandt werden. Von da ab wird Kränzlein
seine Tätigkeit in die übrigen Städte des Reichs legen,
voraussichtlich Leipzig und Hamburg, ferner in eine öst¬
liche. westliche und eine südliche Stadt . In allen diesen
Städten werden sowohl Sportlehrer - wie Trainings¬
kurse  abgehalten werden. In den Anfang des Monats
Juni fällt dann die Beteiligung Deutschlands an den inter¬
nationalen Wettkämpfen in Malmö, bei denen Krünzlein
die Aufsicht über die leichtathletischen Wettkämpfer aus¬
üben wird. Der Rest des Monats Juli und die erste Hälfte
des August werden einem Trainings - und Sportlehrer¬
kursus im deutschen Stadion gewidmet: auch ein Ossiziers-
kursus füllt in diese Zeit . Es ist geplant, die besten deut¬
schen Sportsleute während ihrer Urlaubszeit im deutschen
Stadion einer besonderen Ausbildung zu unterziehen. Auch
die sich in den Olympiaprüfungskümpfen in Armee und
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Schule bewährenden jungen Leute werden eine entspre¬
chende Einladung des Deutschen Reichsausschusses erhalten.
Das Generalsekretariat der 6. Olympiade wird daher be¬
sondere Unterkunftsgelegenheiten beschaffen.

Vermischtes.
Für 38 000 Mar! Fumelen erbeutet.

Ein großer Juwelendiebstahl wurde am Montag Vor¬
mittag in Berlin entdeckt. Als der Juwelier Seidel seine
Geschäftsräume im Passagekaufhaus in der Friedrichstratze
Nr. 110/112 betrat , machte er die Entdeckung, daß ihn Ein¬
brecher besucht hatten und eine Unmenge Goldsachen,
Juwelen und Uhren gestohlen hatten. Nach den ersten Fest¬
stellungen handelt es sich insgesamt nm einen Betrag von
ungefähr 30 000 Mark, den die Diebe an Wertsachen er¬
beuteten. Den Weg in das Geschäft haben die Spitzbuben,
die ungesehen entkommen sind, über das Dach genommen.
In den Räumen selbst mußten sie dann noch einige Türen
erbrechen, um zu den Schmuck- und Wertsachen zu kommen.
Ob die Diebe schon in der Nacht zum Sonntag oder erst in
der Nacht zum Montag an der „Arbeit" waren , läßt sich
noch gar nicht sagen. Spuren , die zu ihrer Ermittlung
fuhren könnten, haben sie nicht zurückgelassen.

Jas Jenlmai des HegesWus(Simon.
Ganz Paris lacht über eine gelungene Irreführung.

Sic ist das Werk eines geistvollen Journalisten , der die
moderne Denkmalsseuche durch einen schalkhaften Einfall
glänzend ad absurdum geführt hat. Dieser Zeitungsmann,
Paul Birault , suchte sich eines schönen Tages die Adressen
einiger hundert demokratischer Senatoren , Abgeordneter
und ähnlicher Männer des öffentlichen Lebens hervor und
schrieb an alle einen gleichlautenden Brief des Inhalts , die
Hundertjahrfeier des Hegesippus Simon , des Erziehers der
Demokratie, müsse gebührend gefeiert werden: seine An¬
hänger hätten sich zusammengetan, ein Ausschuß sei gebil¬
det worden, man wolle ein Denkmal des Hegesippus Simon
errichten: das Geld hierfür sei bereits dank der Opferwil¬
ligkeit eines reichen Privatmannes vorhanden, und der
Empfänger des Briefes werde gebeten, seinen Namen in die
Liste der Ehrenmitglieder des DenkmalSausschuffes zu
setzen. Nicht genug damit, der wackere Zeitungsmann stellte
die Sache dadurch noch glaubwürdiger dar, daß er seinem
Briese als Motto einen Vers voransetzte, den er als die
letzte Quintessenz aus den Weisheiten des Hegesippus hin¬
stellte. Dieses weise Wort lautet : „Das Dunkel muß der
Sonne endlich weichen." Da das Geld für das Denkmal
bereits beisammen war , hatten die Demokraten nichts da¬
gegen, ihren Namen in die Liste der Ehrenmitglieder des
Ausschusses zu setzen, ohne zu fragen, wer Hegesippus
Simon eigentlich sei, und tatsächlich ist eine große Anzahl
Abgeordneter auf den Schwindel glatt hinerngefallen,
darunter der ehemalige Minister Besnard . Auch unter den
hundert Senatoren , an die sich der Zeitungsmann mit dem
gleichen.Schreiben wandte, unterschrieben fiinfzehn bereit¬
willig, darunter auch der ehemalige Premierminister Sar-
rten. Unter den Stadträten , an die Birault sich ebenfalls
wandte, traten drei dem Ehrcnausschuß bei. Birault hat
seinen Scherz nicht zu Ende geführt: er meint aber, er hätte,
so gut er Hegesippus Simon erfinden konnte, ein fingiertes
Denkmal enthüllen können, und ebenso sicher hätten bet
dieser Gelegenheit die Ehrenmitglieder des Ausschusses die
schönsten Reden geschwungen und den Erzvater der Demo¬
kratie, Hegesippus Simon , mit den schönsten Worten gelobt.
Eigentlich müßte der Scherz noch ein Nachspiel haben: die
Hineingefallenen müßten Herrn Birault ein Denkmal
setzen!

38 Personen ums Leben gekommen.
2 Engländer trafen in Djokjokarta auf Java ein. um

Lichtspielvorstellungcnzu geben. Bei einer Vorstellung ge¬
riet ein Film tu Brand und sofort staub das ganze Gebäude,
eine Scheune, in Flammen . Es kam zu erschütternden
Szenen . Wer nicht tot gedrückt wurde, kam in den Flam¬
men um. 50 Eingeborene sollen ihr Leben cingebüßt haben.

Celbstmorv einer Millionärin.
De! Draht meldet aus New - Uork:  Frau Josefine

Amenb, eine in der New-Dorker Gesellschaft wohlbekannte
Millionärin , beging gestern Selbstmord, indem sie sich aus
dem 12. Stockwerk auf die Straße stürzte. Frau Amend
hatte vor einiger Zeit ihren Gatten durch den Tod verlo¬
ren und zeigte seit dieser Zeit Zeichen von Geistesgestört¬
heit.

Kurze NaAiMen.
Eine aufsehenerregende Familientragödie ereignete sich

gestern Vormittag um 11 Uhr im Hause Lehderstraße 94 in
Weitzensee bei Berlin . Hier veraiftetx der 85 Jahre alte
Tischler Hermann Schm alle  sich und sein einjähriges
Töchterchen mit Gas . Beide wurden als Leichen aufgefun-
öen. Schmalle hat bekanntlich im August des Jahres 1910
bereits eines seiner Kinder, seinen damals dreijährigen
Sohn Arthur , mit Lysol vergiftet. Er wurde daraufhin
wegen Totschlags zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Schmalle scheint die Tat aus Verzweiflung begangen zn
haben.

Neberschwemmunge« bei San Francisco . Wie Depekchen
aus San Francisco melden, hat dort eine starke Flut-
beweguug stattgefunden, die Ueberschwemmungenim Ge¬
folge hatte. Der Ort Santa Barbara ist vollkommen ab-
geschnitten. Um das Schicksal der mehrere tausend Köpfe
starken Bevölkerung ist man sehr besorgt.

37000 Mbeiter«usgesverrt.
Der Draht meldet aus London:  Die 37 000 Arbeiter im

Baugewerbe, die das Versprechen, mit den Nichtorgani¬
sierten friedlich zusammcuzuarbeitcn und im Uebertre-
tungsfalle 20 Mark Buße zu zahlen, nicht abgegeben haben,
sind von den Arbeitgebern ausgesperrt worden. Es ist
darauf beschlossen worden, den 18 dem Verbände angehöri-
gen Gewerkschaften den Streik nicht nur in London, son¬
dern auch in der Provinz anzuempfehlcu.

Ienkmalsentbüllung für Eduard vii.
Der Draht meldet aus Paris:  Das Denkmal für

König Eduard VII ., das bereits mehrere Wochen ans seinem
Sockel steht, wurde hier in feierlicher Weise enthüllt. Die
Regierung und die Botschafter hatten Vertreter gesandt.

FtalienWe Schiffe ans der Fahrt nach Manien.
Aus Mailand  wird gedrahtet: Fünf vor Brindisi

liegende Torpedobootsjäger haben Befehl erhalten, sich nach
der albanischen Küste zu begeben. Ueber Sen Zweck ist nichts
bekannt.

Dienstag , 27. Januar 1914

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Wcineinsuhrverbot für Schwedens
Wie der „Deutschen Weinztg." bekannt wird, plant die

schwedische Regierung  ein Gesetz gegen die Ein¬
fuhr berauschender Getränke,  worunter auch
Weine aufgeführt sind. Weine sollen ferner in Schweden
aus dem Auslände von Privatpersonen nicht mehr bezogen
werden dürfen, sondern nur durch öffentliche Gesellschaften,
denen die Weinlieferung übertragen wird. Die „38em-
zettnng" lenkt schon jetzt die Aufmerksamkeit der Interes¬
senten auf dieses neue Gesetz.

Marktberichte.
Mannheim , 26. Jan . sAmtliche Notierung der

Börse.i Weizen 19.50—20.00 (19.50—20.00s, Roggen" 16.25
bis 16.50 06.00—16.25), Gerste 16.40—18.25 (16.40—18.00),
Hafer 16.25—18.00 (16.00—17.75, La Plata 1500 f!5.25).

Frankfurter Börse
vom 27. Januar.

Bei sehr stillem Geschäft und behaupteter Tendenz blie¬
ben die Kurse überwiegend unverändert . Fest lagen
Edison  und erzielten eine Steigerung von VA  Prozent.*

Berlin  meldet weiteres Anziehen der Kurse für
d r e i p r o z e u t i g e Anleihen.

* » *

Frankfurter Kursblatt . Die heutigen Kurse der Priori¬
täten, Obligationen und Pfandbriefe sind bis zum Schluß
des Blattes noch nicht eingetroffen.

verlor . 26. Januar . „Hansa-. DampfschiffS-Akt. 284.10. „Eintracht* BugurekS-
Aktien 497.— Sproz. Bnrbach-Obl. 99.—. Svroz. Sofia - Gold »Anleihe 98.75»
Deutsche Oftafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 95.10. Schau tung - Eisenbahn - Aktien
131.—. Balcke Tcllering - Aktien 105.50. Oberschlesichc KokSwerke 237. Schimi-
schowcr Ceurent 170.60. Bochum- GclsenkirchenStr .-B.159 25 Nordhauscn-Wernigst-rode 62.50.

Wetterbericht.
~ 2 -3

Neugasse 22 1
Selegenheits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Sdiuh-
\s'arcn - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weiivurg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4 niedrigste Temperatur k

Barometer: gestern 771.7 mm heute 764.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Januar:

Meist trübe und neblig mit leichten Niederschlägen.
Noch ein wenig milder.

NiederschlagSllöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier ^
Witzenhausen . 2
Schwarzenborn. —
Kassel . . . . . 2

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern1.95, heute 1.88 Lahn-
Pegel: gestern 144, heute 138.

23. Januar Eomumausgmig 7.52
ConnenWitergim-, 4.35

Movdaufgantz 8,5d
Mondimtergmrg 7.08

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsaustalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernbard GrotbuS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  kür den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

V ES wird gebeten, Briefe mnr a« die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich z« richte».

Das beste Mittel gegen Influenza.
Einer unserer Mitarbeiter berichtet folgendes: Ein

Freund gab mir ein Mittel , von dem er, wie er mir sagte,
in den Zeitungen gelesen hätte. Es war Kephaldol, welches
zu billigem Preise in jeder Apotheke erhältlich ist. Bei Er--
kältungen nimmt man am besten 2 bis 8 Tabletten mit
einem Schluck Wasser vor dem Schlafengehen und zwei
weitere Tabletten des Morgens , unmittelbar nach dem Auf¬
stehen. Bei Schmerzen ist es ratsam, zwei Tabletten auf
einmal zu nehmen und alsdann stündlich eine weitere, bis
Besserung eintritt . Es ist seltsam, wieviel ein derartiges
Mittel zu tun vermag. Ich habe später erfahren, daß dieses
Präparat ursprünglich von einem Professor eines bedeuten¬
den Wiener Spitales verordnet wurde. Möge dem nun
sein, wie ihm volle. Nach Einnahme des Mittels war meine
Erkältung bereits am nächsten Morgen vollkommen ver¬
schwunden. Jetzt halte ich dieses Präparat stets bereit, und
wenn irgend jemand in meiner Familie eine Erkältung hat
vdcr Schmerzen irgend welcher Art verspürt , sei cs Rheuma¬
tismus , Nerven- oder Kopfschmerzenund dergleichen, so
nehmen wir sofort unsere Zuflucht zu Kephaldol-Tabletten
und erzielten stets augenblickliche Besserung. II. 42.

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung der „Wiesbadener Zeitung"
erbitten wir uns in jedem einzelnen Falle sofort,
damit wir unverzüglich Abhilfe schaffen können. Wir
sehen streng darauf, daß die Zeitungsträgerinncn ihren
Dienst aufs genaueste erfüllen und daß sie Wünschen
nnsereb verchrlicheu Monnenten bezüglich Abgabe des
Blattes unbedingt Nachkommen.

Verlag der Wiesbadener Zeitung.
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Volksbildungsverein.
13. Vortrag

Freitag , den 30 . Januar , pünktlich
S 1/* Uhr , im Saale der Städt . Ober¬

realschule (Zietenring ) :

EimrimitalaM in EedächtnisKunsi
veranstaltet von Teilnehmern an dem von
Herrn Referendar Dr . Bruno Fürst

geleiteten Kurs . 200
Eintritt 10 Pfg. Vorbehaltene Plätze für 50 Pfg . am Saaleingang

j |||llll!lllll!ll!!lllllllllllllllllll!lllillll!li!!lli!lllll!!>lll!llllll!lllll!!lllllllllil!lllll!lll!l!lllll!l!lllllllllllll!l!l!llilli!llllllll!l!l|j^
AUSSTELLUNG 1

THOMA
Kallmorgen Conz

bis Ende Januar . 162

M Graph . Kabinett : Charles Storni
Radierungen.

I MRassmarkl: Schneidens Kunstsaion

van ’s Gravesande S
Lithographien.

Soennecken
Bonna-Federt
Beste Kontor- Feder

Eigenes
deutsches
Fabrikat EF-,,

und/
M- Spitze/

Gros : M1.80,
‘U Gros : 50 Pf .

Uebarall arhäll llch
F. Soennecken

Fabrik In Bonn Mustor
kostenfrei

Llopüreifen 1914
Vergnügungsfahrten zur See

Mittelmeerfahrt en mit». „sq,--«>«"
Fahrpreise von Mk. 350 dezw. Mk. 550  aufwärts

1) flb Venedig 21. flpril— 5.  Mai
2) „ Genua 12. Mai — 3. Juni
3) 0 öremen 30. fiug. —23. Sept.

Norwegenfahrten m» v. „Schleswig"
Zahrpreift von Mk. 300  bezw. Mk. 350 aufwärts

1) flb Sremen 13. Juni —3». Juni
2) . Kiel 4. Juli —21. 3ult
3) „ Sremen 24. Juli — 7. stug.
4) ,  Sremen 11. fing. —25. flug.

Polarfahrt m»v.„pr>»r Zr>e»rlch Wilhelm"
Zahrpreise von Mk. 550  aufwärts

flb Sremen 18. Full—15. flug.

NLHer» tzuakunst, Drucksachen UN» Fahrkarten »urch

Norööeutfcher Liopö
Sremen

UN» seine Vertretungen

Wiesbaden:

3 . Ehr . Glücklich , wilhelmstr . 36.

■**:'Vf>^ **Vi*rA\*
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Gesucht
M Wird zum Eintritt nach Uebereinkunft eine tüchtige Z

lStenotypistin j
in dauernde Stellung bei guter Bezahlung. Be- I
werberinnen müssen über eine gute Bildung ver- M
fügen, schnell nach Diktat aufnehmen und auf
::: der Schreibmaschine übertragen können. :::

W Es wollen stch nicht Damen melden, die glauben  den W
W Anforderungen zu genügen, sondern nur solche, die Z
W in Wirklichkeit befähigt sind, die Stelle auSzufüllen. Z

Bewerbungen unter JI . 883 an die Geschäftsstelle des Z
Z Blattes erbeten. 228/7 W
^lillilliiiliiiiiiliiiliiililililllliililiiiiMiiliiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiliiiiiiiili!̂
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Von der Reise zurück

Dr. med. L. Hirschland,
Bismarckplatj 5.

17tO *751̂ J

Klavier stimmen
Reparaturen , neu besitzen

rc. auch auswärts
CarlMMes,Klaviertechn.
Werkstüttc: Wiesbao.Mübl-
gasse9, H.1..Wohnung: Son-
nenberg, Wiesbad. Str - 28.

Telefon 3425. 27

Adlige disting- 50jährigeDame
nimmt uad) Montreux od. Tirol
jung . Mädchen in Obhut , würde
auch vornehmer Dame hier sich
widmen. Off unter Fn . 1004
an die Fil . ds. Bl . r-6882

M
ö.

«J
In unser Handelsregister Abt. 8 . Nr. 245 ist heute bei der

Firma : .Mabvreßgcsellschaft mit beschränkter Haftung " mit dem
Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen worden : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 13. Dezember 1013 sind die 88 3, 8
und 9 des Gesellschaftsvertrages abgeändert worden. Gegenstand
des Unternehmens ist nunmehr:

Die Fortentwickelung und Verwertung der Dr . Brune und
-Horttschen Erstndungen auf dem Gebiete des Natzvreßverfahrens
von Torf , Kohlenschlamm und Kokskohle, im gleichen der dem
Herrn Eugen Abrcsch zur Fortentwickelung und Verwertung der¬
selben Erfindungen sowie der zur Fortentwickelung und Verwertung
seiner eigenen Erstndungen aus diesem Gebiete erteilten Patente.

Der Direktor Alfred Erich Roller in Marimiliansa « ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt.

Falls mebrere Geschäftsführer vorbanden sind, vertreten
diese nur gemeinsam oder jeder einzeln in Gemeinschaftmit einem
Prokuristen die Gesellschaft.

Wiesbaden, den 20. Januar 1914.
A. 39 Königliches Amtsgericht Abt. 8.

In unser Handelsregister Abt. 8 ist beute unter Nr . 262 bei
der Firma Wiesbadener Lichtspieltheater. Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung nnt dem Sitz in Wiesbaden, folgendes ein¬
getragen worden:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 14. Januar
1014 ist der Gesell,chattsvertrag geändert. 1. bas Stammkapital
»n̂ ^ Esellschalt ist um. 40 000 jL  erhöbt worben : es beträgt tetzt
00 000 JL. Die Gesellschafter. Rechtsanwalt Biesenbach, die Kauf¬
leute Walter vcchner. Heinrich Glücklich und Hermann Kresscr,
sämtlich m Wiesbaden wohnhaft, haben als Sacheinlage das von
ihnen erworbene KinovLon-TSeater zu Wiesbaden zum festgesetz¬
ten Werte von 40 000 JL,  von denen ie 10 000 JL  auf die neuen
Stammemlagen jeder der genannten Gesellschafter angerechnet
werden, in die Gesellschaft,eingebracht. 2. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist nunmehr : der Betrieb und die Verwertung des z. Zt.
m der Wilbclmstraße Nr . 8 belegene» BiovSon-Tbeaters und des
m der Taimusstrabe Nr . 1 belesenen Kinevbontheaters. ferner
der Ankauf, der Betrieb und die Verwertung anderer in Wies¬
baden geführter oder zu errichtender kinematogravbischer Unter¬
nehmungen, sowie aller damit verbundenen Geschäfte, mit Aus¬
nahme .der Bankaeschäfte. zr 40

Wiesbaden, den 17. Januar 1914.
_ Königliches Amts gericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung
betreffend Regelung des Fuhrvcrkekrs bei besonderen Veran¬

staltungen im Kurbauie.
-IN der Straßenvolizeiverordnung vom10. Oktober 1910 wird Nachstehendes verordnet:
I. An - unb Abfahrt  vor Beginn der besonderen Set»

anstaltungen . wie Zvkluskonzerte . Bälle  usw.
... Sämtliche Fahrzeuge, welche Personen nach dem Kurbause

befördern, haben auf.die mit „Anfahrt " bezeichnete südliche Ramve
o?» Kurhauses anzmabren und dürfen stch während der . Anfahrtnicht überholen.
. . Die Abfahrt kann von der nördlichen Ramve aus nach belie¬biger Richtung erfolgen.
U. A n - u n d Abfahrt  nach Beendigung der besonderen
Veranstaltungen . wieZi , klusko n zerte . Bälle  ulw.

1- De» zur Besetzung des Droschkcnbaltevlatzcs „Tbcater-
koloimaöe kommandierten Droschken, welche nach der Bekannt¬
machung vom 10. August 1910 zu 3 den nach dem Kurl,ause zu
liegenden ^.eil dieses Haltevlatzes bei stattfindenden Vorstellungen
wi Königlichen. Theater nach 814 Mr abends nicht mehr besetzen
dürfen, wird dieses ausnahmsweise gestattet:

a) wenn die im Kurüause stattfindende Veranstaltung min¬
destens ,4  Stunde vor der in den Zeitungen angekündiaten
Beendigung der Vorstellung im Kal. Theater beendet ist.
wenn der Schluß der im Kurkaule stattfinöenden Veran-
staltung nach beendeter Vorstellung im Königlichen Theater
erfolgt, sobald die Theaterbesucher abgefahren sind.

Ä , ^erstehenden Fällen haben die Dienstdroschkenauf demHalteplatz „Tbcaterkolonnadc" mit der Fabrricktung nach dem
Kurbame. hart am Bordstein der nördlichen Straßenseite entlang,
die vorderste Droschke die Stirnseite des Ziergartens nicht über¬
ragend. Aufstellung zu nehmen und in erster Linie das Abholen
der Kurhausbesucher zu bewirken.
~ vorstehende Fälle nicht zu oder sind die aus dem
Halteplatz ..Tbeaterkolonnade" haltenden Droschken vergriffen , so
sind die auf dem Halteplatz „Alte Kolonnade" haltenden Droschken-
filbrer zur Ausführung dieser Fahrten berechtigt.
, u~' nl ä'f  vorher bestellten Pferbeöroschkeiiauf dem Halte-

vlatz „Alte Kolonnade" nehmen mit der Fabrricktung nach dem
Knrhailse zu, hart ani Bordstein der südlichen Straßenseite ent¬
lang, die vorderste Droschke die Stirnseite des Ziergartens nicht
überragend , Aufstellung.

Die nicht vorher bestellten Kraftdroschkenhaben sich auf der
gegenüberliegenden nördlichen Straßenseite der ..Alten Kolonnade"
in gleicher Weife aufzustellen.

4. Der Halteplatz für bestellte Fahrzeuge — Eanivagen. Auto¬
mobile — beiindet sich aus dem Kurkansvlatz vor der Stirnseite
des Ziergarten , woselbst sie mit der .Fahrrichtung nach dem Kur-
iianic zu, nebeneinander in einer Linie oder nach Bedürfnis in
zwei Linien, die Automobile ans dem rechten Flügel , den Zugang
zum Ziergarten frerlasscnö. Aufstellung zu nehmen haben.

5. Bei den im Kurbause stattfindenöen Bällen hat das Vor¬
fahren der unbestellten Pferdedroschkenauf die Ramve des Kur¬
hauses zum Abholen der Kurbausbesucher nur von den an der
Theaterkolonnadc haltenden Droschken zu erfolgen. Diele haben
auf sein Halteplatz, wie zu II angegeben. Aufstellung zu nehmen.
r>st dieser Halteplatz mit 20 Droschken besetzt, io nebmen die näch-
folgenden Droschken auf der Südseite der Fahrstraße
der theaterkolonnadc , Kart am Bordstein entlang, mit der
'Vabrrichtunq nach der Wilhelmstraße zu. Alifstellnng. Diese Auf-
stellungsreihe ist im Bedarfsfälle in die Paulinenstraße hinein zu
verlängern , « reiwerd . Lücken sind fof. d. Nachrücken auszufüllen.
. . 6, Sämtliche Fahrzeuge haben bei der Anfahrt am Mitrfimtfc
vw inöliche Ramve zu benützen und ist die Abfahrt von der nörd-
11(Den Ramve aus mir nach der Sonncnberger Straße zu oder
durch die alte Kolonnade gestattet.

'■ Das Vorfahren der Droschken bat nur uns nachbcnanntc.
voui Kurhausvortier abzugebende Zeichen, in erfolgen:

Äli .oine niibestellte einspännige Pierdedroschkc ein langer
-p.rtff ans einer eintönigen Pfeife.

0 > lur eine unbestellte zwcisväiiiiigc . Pterdcdroschke zwei kurze
stifte aus einer ciiitonige» Pfeile,

ci f>ir eine unbestellte Kraftdroschke ei» langgezogener PiissaiiS
einer zwcitöii'gei! Pfeife,

di inr bestellte Fahrzeuge gilt der 91ntruf.
... Ziiwiderliaiidliiiigen gegen die Anorönnng werden aus
vrrnno des tz 92 der Strafte »vosizeiverorbniing vom fl». Oktober
1,110 mit Geldstrafe bis zu 30 V'ark. an deren Steile im Untier-
mogciiskalle eine ©aftftvofe bis zu 3 Tagen tritt , bestrait.
Wiesbaden. 6. Fcbr . 1912. Der Polizei-Präsident : v. Sckicnck.

Vekanutmachung.
In unser Handelsregister Abteilung A. Nr. 81 ist beute bei

der offenen .Handelsgesellschaft mit der Firma : „Fr . D. Treupel
i. L. in Herborn " folgendes eingetragen worden:

..An Stelle des verstorbenen Bcrgwerksbesitzers Karl Treupel
ist dessen Witwe Bianca Treupel geb. Scaria in Frankfurt
a. Main als Mitlionidatorin bestellt."

Herborn, den 21. Januar 1914. 202
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 127 Isd Mir . Bcton-

rohrkanal 37.5/25 Zmtr . in der Fritz-Kallt -Stratzc, von der Prinz-
Ratibor -Strafte bis zur Magdeburgstraße, sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Angebotsformu!are,
Verdingungsunterlagen und Zcichinlnaen können im Ratvausc,
Zimmer Nr. 57 eingeseben. die Verdingungsunterlagen auch von
dort bezogen werden. Verschlossene und mit cntsvrechenöcr Auf¬
schrift versehene Angebote lind ivätestens bis Montag , den 2. Fe¬
bruar 1914. vormittags 19 Uhr. im Rathause. Zimmer Nr . 57,
einznreichcn.

Wiesbaden. 17. Januar 1914. Städt . Kanalbauamt.

Polizei -Verordnung
betreffend die Ablieferung von Tierkaöavern au die Damvf-

ivascnmeisterel in B i e r st a b t.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Königlichen Verordnung

über die Polizeiverwaltuilg in den neu erworbenen Larides-
teilen vom 20. Sevtcmber 1867. des 8 142 des Gesetzes über die
allgemeine Lanöesverwaltung vom 30. Juli 1888 sowie aus Grimd
des 8 4 des Rcichsgcsetzes, betreffend die Beseitigung von Tier¬
kadavern vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangenen Ausführungsvorschriften vom 1. Mai 1912 erlasse
ich. nachdem mit der Dampswasenmeisterei in Bicrftadt ein Ab¬
kommen weüen Uebernabme der unschädlichen Beseitigung der in
Frage kommenden Kadaver getroffen ist, mit Zustimmimg des
Magistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung:

8 1.
Alle Kadaver oder Kadaverteile von Pferden , Eseln. Maul¬

tieren. Mauleseln. Tieren des Rmdergeschleckits. Schweinen,
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel , Schaf- und
Ziegenlämmer unter 6 Woche» sowie Einhnferfoblen und Käl¬
ber unter 3 Wochen — sind an die Damvfwasenmcisterei in
Bicrstadt abznlicfcrn. soweit nicht gemäß 8 2 der Ausführungs-
Vorschriftenvom 1. Mai 1912 zu dem Reickisaesetz vom 17. Juni
1911, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern , die Verwen¬
dung als Futtermittel für Tiere im eigenen Wirtschastsbetriebe
des Besitzers von der Ortsvolizeibebörbe gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung gilt
gefallenes oder zu anderem als Schlachtzwecken getötetes V!eb.

8 2.
Die Kadaver oder Kadaverteile sind in ihrem natürlichen

Zustande, insbesondere ohne Abbäuten oder Zerlegen auf die
zur Abholung erscheinenden Wagen der Dampswasenmeisterei in
Bicrftadt abznlicfcrn. Die Besitzer der gefallenen Tiere .oder
deren Beauftragte find vervslichtet, beim Ausladen der Kadaver
oder Kadaverteile die erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiöerbandlmigen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-

Verordnung werden, sofern nickt die Gesetze, insbesondere das
Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von Tierkaöavern vom
17. Juni 1911 höhere Strafen anbrokcn. mit Geldstrafe bis zu
30 Mk.. an deren Stelle im Nnvermögensfalle entsprechende
Haftstrafe tritt , geahndet.

8 4.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

digung in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen Gegen¬
stand betreffende Polizei-Verordnung vom 18. Avril 1903
lRhcinischer Kurier Nr . 2931 außer Kraft.

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polizei -Präsident : v. Sckcnck.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung macke

ich die nachfolgenden IluSfübrungsvorschriften zu dem Reicks-
gcsetzc betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 lR .-G.-Bl . S . 2481 besonders bekannt:

1. Von jeder nicht zu Schlacktzivecken bewirkten Tötung und
von jedem Fallen von Pferden . Eseln. Maultieren , Mauleseln.
Tieren des Rindergeschlechts. Schweinen. Schalen und Ziegen —
ausgenommen Saugferkel. Schaf- und Zicaenlämmer unter
6 Wochen sowie Einhuferfoblen und Kälber unter 3 Wochen —
fiat der Besitzer spätestens 24 Stunden nach dem Tode des
betreffenden Tieres ans dem Ratbaus lBotenamtl Anzeige zu
erstatten.

Die gleiche Aiizeigevilicht hat. ivcr in Vertrclnng des Be¬
sitzers der Wirtschaft vorsteht, wer mit der Aufsicht über Vieh
anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Wirt ober Schäfer
entweder Vieh von mehreren Besitzern oder solches Vieh eines
Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb der
Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Besitzers besiudet, in Ob¬
hut hat. ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tiere
deren Begleiter und für die in fremdem Geivabrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte. Stallungen , Kov-
veln oder Weideflächcn.

Die Anzeigevflicht erlischt, sobald die Anzeige rechtzeitig voneinem der Verofsicktetcu erstattet worben ist, veral . 8 4 der
AnsflihrungSvorschrifteii. Die Gemeindebehörde fiat sofort
unter Vermerk des Zeitviinktes der- Anzeige bezw. der Tötung,
ivenn diese volizeilich angeordnet ist. telcofionisch oder tcle-
gravhisch auf Kosten der Gemeinbe die Waseiimeisterei zu benach¬
richtigen und dabei Name und Wohnung des Tierbesitzers, sowie
Gattung . Alter und Zahl der abzuholenden Tiere anzuacbcii.
Die gleiche Vervilichtung fiat die Gemeindebehörde, wenn ein
Bieheigentümer nicht vorhanden oder nicht gleich ermittelt wer¬
den kann.

2. Die .Kadaver oder Kadaverteile von Saiigferkeln. Sckaf-
n»d Ziegenlämincri! unter 6 Wochen, von Eiiihiiierfohleii und
Kälbern unter 3 Wochen, einschließlich der totgeborcnen, sowie
von Hniidcii und Katzen, bat der Besitzer, loiern er sic nickt als¬
bald an eine Abdeckerei abliefert , spätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung, der Totgeburt oder der Auffindung der
Tiere, angceigneteii Stellen vorschriftsmäßig zu vergraben . 18 3
Abs. 2 und 3 der Ausfübritngsvorschriftcn .l

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Kadaver»
teile sind bis zur Abholung durch die Abdeckerei(8 1 der Polizei-
Vcrardniiiigl oder bis zum Vergraben IZjffer 2 dieser Bekannt-
machnnal von dem Besitzer so aufzubcwabren, daß Vieh mit
ihnen nicht in Berührung kommen kann. f8. 3 der Ausfübrunas-
vorschriitcn.l

4. Zuwiderhandlungen gegen die voritehcndcn Vorschriften
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bestraft

5 des Reichsoeietzes bet,-eisend die Beseitigung von Tier-
radaverii vom 17. Juni 19111. 345

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polizei -Präsident : v. Sckcnck.

1



Seite 6 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Dienstag , 27 . Januar 1914

Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 27. Januar 1914.
1 skand. Krone M. 1.125

Umrechnung : Pf . St . = M . 20 .40 . | | Fr ., Lire , Peseta , Lei = M . 0 .80 . | | Oest . fl . (Gold ) — M . 2 . | | 1 öst . fl . (Whrg .) M . 1.70 . || 1 öst .-ung . Krone = M . 0 .85.
1 alt . Grbl d . — M . 3 .20 . | | 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2 .16 . || 1 argt . Goldpesa — M. 4. i| 1 argt . Papierpesa — M . 1.7o || 1 Doll . — M. 4 .20.1 fl . holl . — M . 1.70.

Htaats • raptere.
V. K.

86 .90
76 -90
86 .90
77 —
99 . 90
99 -50
98 . 10
86 -20
96 -SO
85 —
8430
75—
86  —

», Deutsche.
8>/sDeatschcRciehs <ml.(abgest .)
»_ do. do. . .
ih/iPreuss .cens .StaatsanUabg .)
3. . . .do.. . .do. do.
1.. . . do. . . . Schatzanwclsnngen
d. . . .do. do. .
t . , . .do. . . . Consols onk. 1918.
3i/jBad.8taatsanl . I903U.1904. .
4. .Bayerische Ablösnngsrento
3% _ do.. . . .Elsonb.-Obllgat.
3ijj . . . .do. . . Landesknlturrente
S. do. . .Eisenbahn -Anleihe
Bi/sHamburgor Staatsronte_
31/2_do .. do. . . r . l8DD
3.do _ 8t .-0bllg . vonl897
4. . Grossh.Hessische Rente_
4.do . .. .do ,Staatsanl .y.1899
3s/i. , .do. . .do.Anle!he(abgest)
3. do. . .do. . .do. . .von 1896
3. . Sächsische Rente.
Si/tWürttemb.Obllgat. von 1891.
». do . do. . . von 1896.

78 —
97 -10
97 -05
84 -70
74 50
76 -70
84 50

UK.
87 -65
77 .10
86 . 95
77 -05
99 80
99 -50
98 —
86 -20
96 -80
85 .30
84 .30
75 20
86 50
87 -10
78 —
97 —
97 -10

76 -70
84 -60

Prlvat -Dlskont Frankfurt 2Va%

V.

100 .50

89 .35

69 .85

87 :60

b) Ausländische,
t Europäische.

l */uGrlech . Elsenb . T. 1890 stfr |
U*li- . .do. . . Monop.-Anl.r . 1887
|l^». . .do. do.

Italien . Rente l. G.
ms . do. . .
BVs. do . lOOOr, 4000r
2</io. do.
4 . . OesterrclchlsoheGold -Rente
4 . do. .Sch.Verschr . (cElis .)
B/j . . . do. . (conv. Franz Josef)
k . do. . Gisela. P
3 . . . . . do. . Lokalbahn.
B. do. do. . .
4.5. . . do . .ßllher -Rcnto 1. 1. 7. ,
42 . . . do. .Papler -Ronto.
3 . .Portng . Staats -Anleihe nnlf.
1.Spee , nnlf ., fco. Zs_.
4i,'s . - .do .v.lB'Jl Tabak -Anleihe
4 . .Rum. amort . Rentev . 1893.
4. do . do. . . .do . . v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4. do. . .Gold-Anleihe v.1889
4. do.C.-E.-B. In . U t . 1839
3i/, . . .do.Staatsrente von 1895
3. .Rnss .8taatsrente v.lCSistfr
4_ do_ do. v. 1902 . . .
4i/s. .do. .Staats -Anleihe v.1905
4. .5. rb . amort . von 1695.
t . . Span . susL Rente V. 1882abg.
». . . .do. do.
t . . None Türken.
4. .Ungarische Goldrente . . . . .
4 . do. . _ do. 1912
8 . . . . . .do . .Eisernes Thor 00er
4. do . .Staaterente 1910.
» .Ungnr .GnindcntLv .1889 5000r
4. . .do . do. v. 89 lOOOr
N/zUngar . Staatsanleihe v. 1897
t »/,Bosnien n.Herzegow.v. 1893
4. do. do.
0. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 1902t.G.
Bi/jLnxemburger Anleihe v. 1894
4 Rnmänlscho 1898.
5. .Rum.Schntzanw,rückz .bl!>08
»4/,Schweizer Anl.
8. .Schweizer Eisenbahn -Rente

K. L. K.
10

78 .60

90 ^ 0

73 -90

95 -25$
90

4 .—
' 5C

56 -10

100 :50

89 :30

69 :85

37 :80

63 ^ 0
970

97 -20
86 50
93 -90
87 -80

78 -60

9020
98 -85
78 -70
89-
92 -50
35 -90
84 -90

70 10
82 -75
84 -60
64 60
73 .90

95 :50

94-

90 -30
90 30J 90 -30

II . Aussereuropäische.
6 . .Argeilt, Inn . Gold-Anl. n.!887
ki/cLussere Gold-Anleihe v. 1888
4 _ do. do. von 1897
3 . .Bnenos-Alros I. 0.
jii/iChlle Gold-Anlolho.
6 . .Chines. Staats -Anlelh.v.1895
k . . . .do . do. v. 18%
»-/, . . do. do . n.1898
|». .Egypt. unifizierte Anleihe.
Si/2. -do . do . Privileg.
B. .Mexiko, Innere.
u . do . do. 6OOO1
B. do. . ,kons . Innere.
B. do . do . . .7501150. . .
i . .Mexlk. Gold-Anlolho v. 1904

V. K. L. K.

68 -35
90 .10

102 -50

91 ^ 0

90 ^ 0
67 -05

44 -95

59 :30

68 .10
90 . -

91 -20

90 ^ 0
66 -50

45 :—

69 -30

DlvU.
vor .l letz .|
H
16
8

10
16
9
9

10
11
i 'fa
0

12
6

19
7
6

lergwcrh, - Aktien.
V. K.

I
14
23
10
15
10
11
111/2
10
13
41/2
8

12
8

26
7
7

Bochum, Bgb .n . Gst.
Concordia , Bergb . . .
EschwellerBergw .-V.
FriedriclisUiitte.
Gelsenkirch . Bergw.
Harpener Bergbau . .
Hibernla , Bergwerk.
Kaliw . Aschersleben
Westerregeln Kaliw.
. .do. .Pr .-Akt,r . l05
Oberschi . Elson-Ind.
Riebeck-Montan . . . .
Vor. Kiin. u .Laurah.
Oester .Alp. Montan.
Graz . Küfl.E .B. u .B
Buderus . Elsenw . .

220
319
221
167.
193
185

149
191

99
63

195
156.

UK.

220 . 75
309 . —
222 - -
167 . 50
193 . 25
185 35

149 .50
192 . 25

99 -50
63 —

194 . -
156 . 50

112 -50 112 -90

Ver . lciiern .il u « • A ktien.
Ohne Zinsberechnung . V. K. Ul

DentschePhdaixFeuer to%
Frankfurter Lehen». 10%

. . .do.Rttokverslcher 10%
Frankfurter Allg.Vers. 25%
Frankona .Rflck-n.Mltv 26%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2310 .—

195
2250

932
898

1200
1300

2310

190
2248

“32
198

1?00
1300

!0 Frankenstflcke.
!. . do. lli .
Dollars in Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold almarco Kilo.
Ganz feines Soheldegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
knsslsche Imperiales.

Geldaorten.
Briet.

16 .24

20 -49
28—
28 .04
16 -40
81 -20

Geld.

16 .20

4 -2075
950

20 .45
27 -90

79 -20

Papiergeld

Amerika ». Banknoten .Dell.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Kr,

Ru» . Bank» . (Berlin ). . ,.
. . . . . . . . . . . , »p»8 . R . . . IOO

Briet . Und.
4 . 195

81 -20
85—

81 -30
86 -10
V. K.

215 -75
L. K.

215 -90

Priorität « - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.

a) Inländische.
|i/sD .Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II .r,102
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. Lr . 105.
t03D.Eb.-Ges., Fr . S. IL r. 105

b) Ausländische.
».Bühn . Nordb. steuerfr .l.G. .
4. . .do. . . .do. 30«
4. . .do. .Westb.stfr . 1.8. 500C
4. . .do_ do.. .stfr . 100t
t . . .do_ do.. stfr . l. ß.
t .Busohterador stfr . I. S. .
t .Donan-Dampl. von 82.
«. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei I. <}. . .
4.Kaiser Ford. Nordb. v.871.8.
( . do . . .ga ant .8 .
».Franz Josef 1. S.
l .Fünfkircher Bares.
».Gal Karl Ludw.
».Graz -Köflacher stfr . I. 8 ..
».Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . .
». do. 1889.
». do. 1891.
6Lomb.-Czern .-Jassy stenerpfl

4 .do . do_ steuerfr
».Mährische Grenzbahn v. 189s
I .Oestorr .Lokalb . I.G. 200c
i . do. l .G. 1000
I . Oestorr .Nordw. von 18741.G
31/a. .do. .stfr . 1.8.
Si/s. .do. .nene stfr . I. S.
1_ do. .Sfldb.Lomb.stfr .I.G
»_ do. do. stfr .l .G
Sa/10, do. do. stfr .l .G
2»/io. do. stfr . l .G
5. . . .do .Ung.Stb. 7S/7t stfr .l.G
5. . . . do.Brün -Rossl872stfr .l.G
». . . .do .Staatsb .v .1883stfr .t.G. 1
B. . . .do .I— VIII .Em. stlr .l.G
2_ do . IX . Em.
5. . . .do. v . 1885 stfr . I. G. . . .

3 _do .Ergänzungsnetz.
3_do . v . 1895 stfr . 1. G. . .
».Pllson -Prlescn steuerfrei 1.8.
1. .Prag -Dnx von 1896 stfr . l .G,
t . .Raab -Ocdbg.Ebcnf .stfr . l.G.
». .Relchenb . Pcrd .stfr . l .G.
». .Rndoltebahn steuerfr .1.8..
». .Saizkammorgntbahn l .G. . .
6. .Ungar .-ßal .steuerfr. 1.8.. .
». .Vorarlberg steuerfr . .1.8 . . .
tf/iolta!.stl .gar .E .B.Sr.
I . .It.al .Mlttelmeersteuerfr . l 8.
24/ioLlvornesC., D .n . D./2. . .g.
I . .Sard .Sck .stfr .garant . lull.
» .SlclllanlscheE .-E . von 1889.
24/ioSüdltallenl8Che(Merld.) . .
1. . Toskanische Central.
5. .Wcsts!clltanlsche von 1879

5 .do . von 1880
1. .Wilhelm Luxemburg IX . .
ÜÜaGotthardbahn.
»ifclwang.-Dombr .stfr . garant.
«. .Kosl.-Woron .89 stfr .garant.
». .Kurks - Klew-Elsenbalm . . .
». .Knrks -Ch.-Asow.V. 1889 stfr.
». .Moskan-Jarosl .Arch .v. 1897
». .Moskaa-Smolensk-Elsenb. .
». . Moskau-Wlndau-Ryb.v 1897.
4 . . . .do. do . v. 1898.
»_ do.Wor .v .1895 stfr .gar.
». .Orel-Grlasl v . 1889 stfr .gar
»i/aPodollsche.
5. .Gr .Russ .Elsenbalm - Ges. .
t . .Kuss. Südost -Pr .v, 1897 stfr
»_ do_ do . v . 1901.
t . .Ryitsan -Uralsk stfr .gar—
». do. von 1897
». .Rybinsk E.-B.steuerfr .gar.
»t/aWladlkawk.ab 1910.
»i/aAnatoller-Obllgatlonen l .G.
»l/a. do . Serie IX
3. .Portng .E.-B.V.1886. . ,2000r
IVi_ do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonct.
3. do . Monastlrl .G.
3. .Allgem.Deutsche Klb.
üi/sSüadeutsche Elsonb.-Gcs. .
ÜVsJnra-Slraplon von 189» . . .
4. Schweizer Central v 1880.
4. .RySsan-üralsk von 1898. . .8
4. .Wladlkawkas v 1897 stfr . .
4. .Russ .Sfldost-Elsenb .v. 1898.
5. .Tehuantepee Elsonb. -Anl . .

ICO —
93 -80

100—

30

30

89 —

74
70.
84
72
7b

86
88 -

^vü

71,
98

64
i07
a 98

98
77
87
97

50

86 -30

75 :50

62 -60

90

100  —
93 -80

100  -

90 .40
86  —
86  —
95 —
88 —
94 -30

89 —

86 -40
99 60
86 .25

86 -
86  —
77 -50
83 - -

78 -10
78 -20
99 -40
71 -80
52 -20

66 -15
75 -20

74—
70 -40
64-
72 20
75 .60

86 ^ 0
88 -50

100 .30

71 -20
98 -80

64 :30
107 -50

98 -80
98 -80
77 30
8 7-50
97 -50

86 -10
85 -20
85 -10
85 -30
85 -30

86 -30

75 :50

66 ' 20
85 30
85 -3o

Ol ^ O
91 -90

62 :60

62—
74 -90
74 —

93 :60
86 -30
85 -80
86 -50
90 - -

Verslnsllcho IL« m.
V. K. LI

4. .Badische Prämien . RI 176 -20 176 . 10
•3. .Bclgiscbe Crcd.-Com.,, .Fr 125 — 125 —
ö. .Donau-Regulierung . . . . iist 174 -50
H/aGoth.Pr .Pf .II . RI 124 .80
3. . Hamburger von 1866. . .RI
i . Holl.Komm. fl 115 .20
iU/oKüln-Minden. RI 141 -80 141 -60
n/aLUttlch von 1853. Fr
i. .Madrid . Fr 75 .60 75 .60
> .Meininger Prämien . RI 142 — 143 —
ri/zNeapel (abgestempelt ) . Le
4 Oesterrolclier von €0. .öst. 179 .20 179 .20
! .Oldenburger . RI 128 —
5. .Russische von 1864. Rbl.
5— do. . .von 1866a .Kr . .Rbl
-'■/sRaab-Graz-St . öst
h/s . . cx . .Anr.-Sch. 97 -50

do. .Anrechts -Scheine,_ — .- 32 .60

Sivcntaallch « Lose.
V. K. L. K.

Augsburger . . . n , 7 35 — — . —
Brannschwelger . El . 20 207 -60 207 -50
Clary . «fl . »0
Freiburger . Fr 16 109 -80 109 .80
Genna . . . Le , 150
Mailänder . . . . . Le 45

do . . Le . 10 38 -50
Meininger . sfl . 7 34 -10 34 -50
Oesterreicher von 6». . . nn . 100 603— 603 - -
Ost errelchervon58 . . . «fl . ioo 574 -- 574 —
Ostender . Fr . 25
Pappenhelm . . sfl . 7
Rudolfs-Stift . . öfl . 7

Türken . Frs . 400 168 -50 168 -80
. . do . . .Ult . Frs.
Ungarische Staatslose öfl . 100 - . -
Veuetianer . . . Le . 30 - . —

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 41/3%.

ln Reichsmark . V. K.
Amsterdam. fl . lW'
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10 80 -/5
Italien . . Lire .10, 80 -80
London . Lstrl . *•' 20 -4575
Madrid . Pos . 100
Xevr-York . Doll. 100
Paris . :Fr . 10 61 -^25
Schweizer Bankpl . .Fr . 10( 81 .075
St. Petersburg . . . .S. It . lOi
Triest . “ •71
Wien . . . Kr. 10, 85 -10

L. K.
169 -40

80 .75
80 .875
20 .455

81 -225
81 .10

35 -10

'Prandbriefo
Bodenkredit - Obligat »onen.

V S . L. K,

3i/c Allg. Rent.-Anst. Stuttgart
31 Bay .Vereins -Bank Münchei
1.Bod.-Cred.-Veremsb .Nürnbg
1_do . do. do
31/2. .do. do. do.
1.BayT.Hyp.-Wechselb .8 .17-31
». do. do. . nnverlosbai
31/2. . .do. do.
Vlo. . .do. (unverlosbarj . .
».Bay.Bod.-Cr^A-Würzb .S.7,1C
1_do . do. do . 8 .8,12
i/2. .do . do . versch . Serlei

t .Bcrl . Hyp. Bk.-Pfaudbr . abg
41/a.do. .Serie V-VI.
». . .do. .Serie Vll -Vin.
1. . .do . .Serie X1II-XIV u. 191t
1. . .do .Komm.-Obl S .I . u . 19!1
I1/2 D.Grundkrccilt .Gotha 8 .3,(
b/j . .do Serie5/8 r . 100.
>.. . . .do. -Serie 6/7.
i _ do . .Serie 16 ankünd . 191;
I1/2. .do. .Serie 11 unktind .191;
1. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a
I_ do. .Serie 13 uukiind. 191.
1_ do. .Serie 14 nnkünd . 191;
l .Dcnt .Hyp.-B. Berl .u . 1903/5
11/2. . .do. . .do. . .unkündb . 190.
4.Frankfurter Hvp.-Bank 8. 1
t _ do. . Serie 21 unküiid . 192
1_ do. .Serie 18 unkünd . 190;
31/2. .do. .Serie 12, 13 and 15.
1_do . .Serie 20 unktind .191
1.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,34-4;
( . . . .do. Serie50 unkünd . 192
VU. Ao.  Serie44 unkünd . 19!
31/2. .do . Serie 28—30 und 3
31/2. .do. Serie 45.
( .Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkünd .b. 191;
4. . do.8 .541-610 unkünd .b. 191
■31/280.St -lSOu.301-31üunk.bl9i:
St/aMelnlng.Hyp.-Bank. abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b .191;
3‘/'>.do.unkSnd . b. 1905u.190b
3i/2.do . Serie X.
4. .Mitteid . Bodenkred.Grelz 2-
31/2.do . . . .unkünd . b. 190
(. .Pfälzische Hypothek.-Ham
ji/j . do. do. do.
UJsPr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . II
1. . . .do. do . .S. 17 u. 18.
4. . . .do. do. . 8. 21.
31/2. .do. do. . S. III-IX abg
4. .Pr . Centr .-Bodenkr .von 189
4. . .do. v. 1899 unkünd . 1903
ji/s .do. von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
Ü/t, . .do. do. .
4. do.von 1904 unkünd .191
i . do.von 1905 unkünd . 191
. . . . . . do. . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909_
». .Rh. Hyp.-B. Manul, . 1902/0
». . . .do. .unkünd .bis 19123 .9.
». . . .do. . nnkünd .bis 1917_
»_ do. .unkünd .bis 1919_
»_ do. .nnkünd .bis 1921_
31/2.versch .u . S.94 unk . b . 191
Si/2 Kommnnal-Obligationen.
». .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8 . 9n . 9a
1. .do.Serie 10 nnkünd . b. 191
». .do.Serie 11 unkünd . b. 191
». .do.Serie 12 unkünd . b. 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b. 192
3i/2S.2,4,nnk .l904, S.6 unk .lOc
4.»Vestd.Boden.Köln, S.VII19
31/2. .do. . Serie IV nnkünd . 190
».No.Grkr .Weimar . 6 unk . 190
31/3. .do. .S. 810 , unk. 1906/07
». .Nass. Landesb . L.V. u . W.
4. . . . .do. ». .Llt. Y unk. 1917. .
vu . .. .do. . ,. . Llt. U.
31/2.. .do. . ,. . Lit . F .G. H.E .L
31/2.. . do. . . . Llt .J.
33/,. .. .do . . ,, . Llt . M. N. P .Q. . .
31/?. ,. .do. . ,. . Llt . Ru . S.
3i/s. . .do. . ,. . Llt T.
3. . . . .do. . ,. . LltO.
».Hess. Ld.-Hyp.-B. S . 12, 13u. li
l . do_ 8. 14,15 u. 17.
»-L.-Kr.-K. Lasso! 8.22 unk . 191
». . .do. . . .Serie23 unk. 1916.
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921.
». . .do. . . .Serie25 unk. 1922.
31/2. do Serie 21 nnk 1917

FS . —
86 -10
96 . 10
2610
! 4 . 80
56 -90
97. -
88 .SO
85 .90
92 - -
92 . —
82 -—

o^ SO
92 .50
93 . -
94 .10

^84 -50

also
84 .50
93-

11 :50

11 :25
94 . -
95 .50
94 . -
84 .50
95-
93 .50
94 .60
88 .50
85 .50
85 .50
93-
94.
94 .50
84 . -
84 . -
94 -10
84 . -
84 .—
92 .25
83 -50
96 .10
84 -90

92 :i0
92 -10
84 -30
93 -20
92 -50
83 -90
84 -20
90 .90
83 -50
92 .25
92 25
94 40
94 -50
93 -70
93 .50
93 -40
93 .40
93 -50
83 —
83- -
92 .25
92 -25
93 25
93 -50
94 -50
83 -bO
92 -30
83 - -
92 . -
83-
99 —
99 . -
98 .—
91 -50
91 -50
91 -SO
91 -50
91 -50
88- -
9b -50
96 .80
96 -—
96 —
96 -50
97 -70
87.

83-
86.10
96 -10
96 -10
84 -80
96 . 90
97 -
88 -60
85 90
92 —
92 . —
82 - -
91-
99 .80
92 .50
93-
94 . 10

‘Sä
93 :50
84 -50
93 . -

11 :50

11 :25
94 . -
95 -50
94 - -
84 -50
95-
93 -50
94 -60
88 .50
85 -50
85 -50
93-
94 .—
94 -50
84 - -
84-
94 -10
84 - -
84-
92 25
83 -50
96 -10
84 -90

92 ^ 0
92 -10
64 -30
93 -20
92 -50
83 90
84 -20
90 -90
83 -25
92 -25
92 -25
94 -40
94 -50
93 -70
93 -50
93 40
93 40
93 -50
83 . —
83-
92 -25
92 -25
93 -25
93 -50
94 -50
83 .00
92 -30
83-
92 . -
33 —
99 —
99-

91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - ~
96 -50
96 -50
96-
9b —
96 -50
97 -70
87 . -

Akticu von
Iiidn «trlo -llDteriielim ungea.

V. K. L. K.
Vorl,

14
10
8

12.9
15
10
7
7

1U/:
6
5
3
9
8
8
7

7,/s
25
8

50
12
HO
30
12

71/5

14
5

7i/3
12
7
1)
0
4

lu
30
«

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
20

81/2
14
9
6
4

Aluminium. 284 6010 Ascliaffcnb.Buntpap. 17C. — 170 . -8 Aschaffenb. Masel) . 122 -25 123—12.8 Bad.Zuck.Waghüusel 209 .60 209 .6015 Blc!st .Faber Nürnbg 265— 265 . -11 Brauerei Bfndlng. 186 — 186 —7 Frankl . Henulnger. 123 — 122 —7 Kempff. 115 .50 115 .80
■111/2 Stern , Oberrad. 194— 194 .605 Parkbrauerei. 82— 82 —

Sonne, Speler. 68— 68—0 Storch , Speler. 42— 42 . -9 Nürnberg. 171— 171 —8 Bronzelnbr .Sehlenck 128— 128—10 Cementw. Heidelberg 150 . - 149 -508 Fabrik Karlstadt . 126 -50 126 -508 Chem. Anglo-Guano 122 .— 122 . -28 Bad. Anli. 8oda . . . 579 -80 584 - -0 Blei Silb. Branbacb. 84— 84—30 D Gold. Silbcrsch. 619— 624 - -14 Chcm.Fabr .Goldnbeg 236 -50 236 -5030 Farbwerke Höchst. 628— 631 —30 Werke Albert.. 449— 449 —
230—12 Ultrara -Fabrik_ 229 6025 do.Aceum.Fbr Berlin 342 -75 341 —

do. Licht und Kraft. 128 50 128 .60i)1/2
u do. Cont Nürnberg

do.Gesellsch. Allg . .
97-

239 —
97 —

242 — -6 do. Lahmeyer. 120 -50 120 .508 do. Schuckert. 145 -85 146 -5012
7 do. Siemens Halsko 214 -90 215—

Kupfer Heddernheim 119— 121 —9 LodorNlederrh .Splei 191— 191—
0 heder St. Ingbert. 48 — 43 —0 Splcharz , Pr .-AktJon 80 -20 84 —10 Ludw, Walzmühlö. 173— 173 —30 Maschlnenfab.Kleyor 365 — 364 -507 Armatur Hilpert. 94 -50 94 -60

Bielefeld, Durkopp. 346 - “ 341 -257 Kader n. Schleicher 110 - - 110 . -16 3chnellpr .Frankenth 284— 284 —
Hafenmühle. 110- 110 .—15 Plnsolfabr . Nürnberg 254 -50 254 50IG Pressh. Spirit . (Bast! 375 — 375 —14 WegellnChcm.Russ. 216— 216 —15 Zellst.-Fabr .Waldhol 227 -75 22/500 Baug. Hoch- u. Tiefb. 58 -50 59 -7512 Jo. Intera .8t .-Akt. 20b — 206 —12 do. . .do. . .Pr .-Akt . . 209 - - 209—0 Südd. Immobl. (40%; 56 -80 56 -5014 Chem.P’br. Griesheim 26i - 50 263 -/520 Fabr .-Ver.Mannhelm 343 — 346 -50

31/2 Motortabr. Oberursel 163 -75 160 —ld Holzverk. Konstanz 313 -75 313 . 509 Mainzer Akticnbran 170— 1/0 —G Br. Tivoli Stutt .art. 91 -60 91 -604 Br.Werger Worms. 67 — 67 -—0 Forz .u .̂ tgt .Wessel. — . —

Vollbezatilte Bankaktien.
DITld. V K- UK.

134 . - 134 -50

141 -—
154 . 50
305 . -

_ :159 25
119 -75 *119 .75
252 .75 253 .10
116 - 116 . -
121 — 122 .-
191 -25 191 . - -
154 -10 154 -35
173 -90 174 - -
196 -50 196 -50
214 - 214 - -
159 -25 159 -—
167 - - 167 . —
157- - 157 - -
134 -75 134 -25

119 :25 119 :25
118 . - 118 , -

149 ^ 0 148 :60
138- - 138 .20
2 -3 35 204 - -
123 -50 126 - -
192 -50 193 -—
155 - 155-
133 80 138 50
130 -50 130 -50
197 -60 199 —
101 -80 102 -40
104 - 104 - -
173 -50 173 -10
137 - j 38 . -
14J - - 140 .—
11810 118 .10
140 - - 139 -50

61/2 7 Badische Bank.
0 0 Bank f . lud . Untern
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W
8.3 8.0 Bayer Handelsbank

l 8*/2 14 .do . Hvp.-Wechy"
w -, 9i/o BerllnorHaudclsg &s
81/2 th /2 Darmstädter Bank

191/2 121/3 Deutsche Bank . . .
6 b Kffekt.Wechselt) . . .
6 ö Vercjusdauk.

i» io Dis.-Konun.-Ant.
81,? «1/2 Dresdner Bank . . .

10 10 älsenb .-Rentenb
!) 9 Frankfurter Bauk

10 , .do .Hyp .-Bank8 8 . do. Hyp .-Kr -V<) 9 Goth. Grundkr .-Ban
9 8 Luxemb Intern .Bk.1
7 71/2 Metailb.a.Mctallg.-o
SI/4 45/, Mitteld.Bd.-Kr.Grelz
Gl]2 Hl/2 Mitteid. Creditbank
7 7 Xationalbank f D

u 12 Xilrub.Vercinsbank
7.16 8.4 Ocst.-Ungar . Bank
7l/2 71/2 Oest. L/iuderbank.

10.3 10.3 Oest. Kredit.
V 7 Pfälzische Bank.. .
9 9 Pfälz . Hypotheken8 8 PreussisclieBodonkr
5.8 6.9 Reichsbank.
7 7 Rhein . Kreditbank
9 9 Rhein. Hypotheken!»
7i/2 i) Schaaffh.Bank verein
Wz 51/2 Schwarzb Hvp .-Bk8 8̂ 2 riiidd. Bodenfucdit
7i/2 71/2 wiener Bankverein.
V 7 Wilrtt Bankanstalt
5-/< G Württ . Notenbank

17 Württ. Vercinsbank6 1 G Commerz.Disk.-P»k

Aktien Inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

184 -50

174 -50
135 -10
116 -50

104 '. -
107 -60
122 -50

81/2 Sife 1 ib .-BOch.-Hamb 184 -50
7 7 Allg.Deutsch . Kletnb
81/2 9 Allg. Lok.-Strassenb 174 -
9 10 Hamb.-Am.Paketf 134 .50
ft Norddeutscher Lloy« 115 .25
61/2 §1/2 Braunscliw. Landesi
ft Casseler Strasscnb 104—
6 fi D. Elsenbahn -Botrlci 107 60
6 61/2 Südd.Elsenba.lm*GC‘ 122  —
0 0 Vost-d .E^ nbnhn — . —

Aktien ausl . Trausportanstalten.
V. K. L. K.

50

20

6 6 Ver. Acadcr n . Cs. . 105 50 1C5
5 ät .-Anleihe von 94. 8o - ~ 36-

11)1/2 12.8 BuschtheradcrLit .A
111/2 11.9 .do . LiLB

Uh U/s Ozakath-Agraoi — 21 .50 22
b 5 .do . . .Pr .-Akt.
5 5 •'ünfklrohen -Bares.
7 6.87 Üembcrg-Czcrn_7 7^ Oest-Ungar . Staatsb 154 -— 154 .
ü 0 _do .Südb.,Lomb 21 -85 22-
» 4 ?rag -Drix.-Pr .-Akt
51/2 5 _do . . St .-Aktien
13J, 23/, taab -Ocdenburg_ 69 — 69-
5 5 >tuniw.-K.aab-Graz
3.4 2.8 fallen . Mittelmecr . .

6.2 .do_ d .Ges.Sicil
;>.8 5.8 . .do. . . Mer., Adr. 108— 108-
0.2 3.2 UTestslcilianer.
7 8 )rlent -Botriebs. 198 — 193-
6 6 Jalt . Ohio R. R. . . 96 -85 93-
6 ü ’onsylvan R. It . . 162 -75 114-
5 01/2 »natollscboElseub . . 116 -75 Ilb-
6.8 8 ,uxemb .Prinz Henri 156 — 156-
0 n Iraner Tramway .. 203 — 203-

25

Provinzial - und Kommunal*
Obligationen.

V. K. UK.

4. .Prenss .Rhelnprov . E. 20n. 21
ib/2. .do. .E. 10, 12/16, 19,24,29
31/2. .do. .E. 18.
3 . . . .do . .E. 9, 11, 14.
3i/cFrankfurter Lit . K.
31/2. . . .do. Llt. S. von 1886
3'/». . . . do. Llt . T. von 1891
31/a_ do. Llt IT. von 1893
302. . . .do . Llt . V. von 1896
31/2. . . .do . Llt W. von 1898
4. do . von 1910
31/aBadon-Baden von 1898/1905
3*/2Homburg v. d. II.
31/aKarlsruho von 1902.
3 . do . . . . von 188S. . . . . . . .

3 .do . . . von 1896.
P . do _ von ti ' T.
SifeLlmburg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4_ do . von 1900. . .
JiJ». .do . . von 1878 und 1883. .
31/2. .do. . von 1886 und 1888. .
31/2. .do . .abgestempeltvon 1881
31/a. .do. von 1894.
3l/aWlesbadon abgestempelt . .
31/2_do . von 1887/1902.
3>I, _ do . von 1903.
4. do . von 1901 und 1903
4. do . nnk . 1916.
4. do. von 1908 r. 1937
4. do. Serie II.
4. do. Serie III.
«iWorms von 1887/1889. . . . . .
3Ö, do. von 1903.
I_ do. . von 1901 nnk. 1907.
41/aBnkarest von 1888.
41/2. do . . , von 1898.
4. .Lissabon von 1885.
4. do . ,400r.
3.8 Neapel, staatlich garantiert
3.8. . .do kl.

95 -80
85 -40
83 50
82 -20
93 20
91 - -

86 :56
89 -20

89 50
85 -40
89 -30

90 . -

86 -
65 SO
95 -80
44 -80

93 50

94 -50
94 -50

95 -80
85 -40
63 50
82 -20
93 -20
91-

86 .56
89 -20

89 -50
85 -40
89 -30

90 - -

86 -60

9^ 80
95 -80
94 80

93 -50

94 -50
94 -50

Wiener Börse.
»Vien , 27. Januar.

Kredit-Aktien . . 633 -50
Oesterr .-üngarlsche Bank . , 2039
Unionbank . . 802 .50
Ungarische Kreditbank . . . . . . . 840 . —
Wiener Bankverein . . 528 - —
Landerbank . . . . . . . . . . . . . . . . . . 526 -
Ttirklfichfl I/ )S9M»n«3«M«*«*»> 2J0 ' 50
Alpine . . . . 303-
Staatsbahn, . . . . . . . . . . . . . . . . . . 711 -
Lnmbardoa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 -10

634 .75
2039

604 -25
84 . —
529
528
230
803
711
102

75

Londoner Börse.
London , 27 . Januar.

Englische Consols.
Canada Pacific . . . .
Baltimore.
Klo Tinto .
Union.
Steels.
De Bccrs.
Modderfont.

73 -93
215 -75

99 -90
70 75

165 25
66 -25
17 -87
12 -65

74 .25
217 .25
100 .75

70 -60
156 .37

68 50
1/9 6
12/5

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlussknrse.
Deutsche Fonds . — 27 - Januar.

31/2.Reichsanleihe abgestempelt — 87 40
3. do. 77 40
81/a.Prenssische Konsols, abgestempell 87 40
3. do. 77 30

Ausländische Ponds — 27 . Januar

>>. .Argentinier . . .
4. do_ von 18N.
Buenos Aires.
V>U Griechen consol. Geld;ente.
3*h Italiener.
»1/2 Japaner . . . . .
ft. .Mexikaner Anleihe.
4. .Oesterreichische Goldrente.
41/5.do . Silbcrrento.
3. .Portugiesische Staats ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
». . do. von 1898. .
4. . . do_ . . . .voll 1905. . .
4. .5erbische Rente . .
. . .Türken (unf.).
Türkenlose.
». .Ungarische Gold;ente . .
. ,P . ivatdinkewt.

82 .55
101 90

9170
82 -60
89 -50
88  75
64 10
94 -25
85 60
85 75
78 -75

168 :90
84 70
ZV*%

Eisenbtihn -Aktlen . — 27 - Januar

2LSÖOesterreichische Staatshalt»
Lombarden . . .
Mittelmeer.
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . . 214 50

Bauk -Aktieu . - 27 Januar
oesrerreichisclio Kredit -Anstalt . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstfldtei Bank.
Deutsche Bank . .
Dlsoonto Commandlt.
Dresdner Bank.
Nationalbank fitr Deutschland . . . .
Hamburger Commerz bank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinische Kreditbank.
Piaizische Bank.
Retfehsbadk .

159 -10
119 -30
253 -25
191 -60
154 -25
118 - -
109 50
119 25
105 -80
126 - -
139 -—

Industrie
14
30
18
10
12
tl
8i/a
0

»Verte . —
.Hgetn. Elektrizitäts -Aktion . .
Iiemlsche Albert .

,’hönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
ftlebcck Montan.
Wittener Stahlrohren.
!rosse Berliner Strassenbahn.
lederwaidbahnen

27 . Januar
241 -75
441 —
240 .40

8
t>
3

12
15
10
SO
38
0

18
18
11
14
24
0
0
«V2
4
#

12
9>/a
0

20

iVlcsbadenerKroueu-Braucrcl.
26 . Januar.

Eschweiler Bergwerk . . .
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gesellsck. I. ei. Untern . Berlin
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, . .
KOnlgsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe. . . .
Mülhelmer Bergwerk.
Orenstciu &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schütferliof-Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtherger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypeu
Westlällsche Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

27 . Januar.
Bochumer Gusskahl.
Deutsch-Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte.
Gelsenkircben.
Harpener .

165 -30
194 -75
132-
162 -75

15 -50
12 -75

221 -50
89 -90
63 —

172 --
168 .—
167-
408 .75
535 -

45 -50
251 -10
320 - -
171 -75
171 -50
225 -25
109 -50

52 -75
113 -50

68 -75
125 -75
169 90
162 -—

38 —
21325

221 -90
136 -50
156 —
193 -25
185 —

New -Yorker Börse.
IVexd-Tork , 26 . Januar , 5 Uhr nachmittag

Sllber -Buliluv.
Atch. Topeka n.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee nne St. Pan
. . .Shares.

Denver and Rio Grande comra
». ». .do. , . . .do. .prefercd

a comm.
.do . . lst . prefered.
Jlllnols Zentral Shares.
LonlsvUle m Naahvllle Share
Miss. Kansas & Toxax . .
. . . . . . .do. . . . . . prof . •«. „ »«»
Missoulrl Pacific com . . . . . . . .
New-York Zontralbahn.
Norfolk und Western comm. .
Northern Pacific com. .
Reading comm . .
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . . do. Rallway comm. ,, . . .
. . .do. do. . . .prefered . . .
Union-Paolflo comm. .
.do . prefered . . . . . .
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper . .
Generel -Eleotric.
United States Steel Com. . . .

Sew - York , 26 Januar
Kaffeo Rio Nr . 7 loko.
. .do. . .Januar . .
. . do. . .Februar.
Weizen Nr . 2 red . loko.
. .do_ Mal.
. .do_ Juli.
. .do_ September.
Mals loko Nr . 2.
. . do .September.
Elsen Nr . 1 North .Foundry . . .
. .do. .Nr . 2 North.
stahlsohicnen.
Bossenier Stahl .
Kupfer.

V. K. L. K.
57 ‘In 57 ' /-
99 °/. 99 3/4
97 % 98 -

210 V a 210 -/4
105 Ms 105

18 3i< 19-

31 »1. 31 3,4
49 -i. 49 12

114 ■!< 114 -:j
139 139 ' -4
23 - 23 ' *
58 Vs 59 —
29 'h 29 Vt
94 ' !- 95 "4

104 Va 104
115 115 3.-,
170 3/. i5a °/.

15 15
97 'k 93

26 -/426 Dt
83 »1. 84 ' /4

160 Vt 161
84 ' ,- 84 >4
11 fs 11 ->4
74 -!. 7b -
36- 36 ' !'

147 '1* 147 '/»
64 *U 66 '/*

V. K. L. K.
9%

69  Mt
15 . -
15 . 50
1‘/«

20 —

9 Vi
S -lj
9 -13

102  he
100

97 «Xi

69 */*
15 —
15 -50
X1'.
20 . -
14 -50

Chicago , 26 - Januar.
Welzen März . . — —
. . do_ mal . 94 */s
. . do_ Juli . . 89 s)<
Mais Januar . &2 üs
»UU. . «Milt. OO’ 1
tiater , Mai . »j»

94 >/.
88 '/‘
62 'I«
39 ‘1!

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m . b . H.3 fslicoiasstrasse 11.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

